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Von 2 ieee 2 
eier nn 


en l 


Der Weltkrie. 


| ' a 3 bends, d 4. Januar die Ver⸗ 7 
Ge ben an et en zer] Erlaß des Kaifers zum Jahreswechſel. wen wies a wem 


2 2 lle a 

uns; ein neues hebt an, begrüßt von denfelben (W. T.⸗B.). Amtlich 1 Ebenso begab fi i Gral 
= 5 5 f d W. . : begab ſich am Freitag Gral. ö 
e ü An das deutſche Heer und die deutſche Marine! chere mit, einem Zeile, einer, dee, 
ringt fi) nun aber doch wieder die tröftliche Ein Jahr ſchwerer, bedeutungsvoller Kämpfe iſt zuende gegangen. nk A, Stellen das bisherige Ergebnis N 
ibbeit hindurch, daß die Hoffnungen Gewaltige Schlachten, di ühlahr bis bſt auf belgi⸗ 1 berge 
Gewißheit ber allung ent 9 ewaltige Schlachten, die vom Frühjahr bis zum Herbſt auf belgi der erſten Konferenz zu beraten. f 
en ee Fe ſcher und franzöſiſcher Erde tobten, find zugunſten Eurer ruhmreichen Die Mitglieder der übrigen Delegatzonen f 
tente ihre Kriegsziele nicht erreichen wird, der Waffen entſchieden. Im Oſten brachte der Angriffsgeiſt unſeres Hee⸗ find zumteil abgereiſt und zumteil in Breſt?⸗ 
Sieg ſich vielmehr dem Vierbund zuneigt. res durch wuchtige Schläge große Erfolge. Jetzt ruhen dort die Waf⸗ Aitor eben e, 5 
Auf Heer und Hindenburg können wir une fen. Glänzende Siege vernichteten in wenigen Tagen jahrelange An⸗ eitowek 0 
verlaſſen, aber können dieſe ſich ebenſo auf griftsrüſtungen der Italiener 3 Bolen und Breſt-ltowok. 0 
s verlaſſen? Denn um den Sieg zu errin⸗ x . ae re Laut „Kurjer Polski“ ift der polniſche 
8 ublig noch ein längeres Aduldiges Im Zuſammenwirken mit der Armee hat Meine Flotte aufs neue Miniſterpräſtdent an Sonnabend in Begle z,. 
Ausharren, im Glauben und im Willen zum bei kühnen Unternehmungen ihre Tatkraft bewieſen. Unbeirrt leiſten tung des Grafen Roſtworowski nach Wien 5 
Siege. Fehlt dieſer im Volke, werden die Unterjeebonte ihre ſchwere, wirkungsvolle Arbeit. gefahren, um ſich mit dem wie erwähnt, dort⸗ ; 
Zweifel und Flauheit übermächtig, dann ver- Voll Stolz und Bewunderung blicken wir auf die heldenmütige hin, Furückgekehrten Grafen Hertüng an ee; SER 
liert die Heimat über den Siegen der Sol⸗ a Schar unſerer Schutztruppe. 5 ſtändigen \ 


jeg. Mid güntie Ich 1 ER „‚Kurj chatostt". Hält die Be⸗ 
daten den Krieg. Wie günftig ſchien das ver So hat das deutsche Volk in Waffen überall, zu Lande und zu i ee e ee 


gangene Jahr für Deutſchlands Gegner ſich teiligung Polens an den Friedensverhandlun⸗ 
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anzulaſſen. Aber, die militäriſchen Erfolge Waſſer, Gewaltiges errungen. gen bereits für eine ausgemachte Sache, indem \ 
Bi ibm Dan der et enen Aber noch Hoffen unſere Feinde mit Hilfe neuer Bundesgenoſſen 8 e e der e N 
urgs un er zähen Tapferke er deu en K * iir + : 7 er. poln en ertretung an den Friedens⸗ 4 
Krieger verſagt. Und allmählich dämmert an fte Welten dann 111 a Da 1115 5 5 verhandlungen iſt gegenwärtig der Gegen⸗ N 
denn auch bei unſeren Feinden die Ahnung P Ä g zu zertrümmern. Es wird ihnen nicht gelingen! ſtand von Beratungen des Regentſchaftsrates 
herauf, daß ein Land, das mit dem Hunger⸗ Im Vertrauen auf unſere gerechte Sache und unſere Kraft ſehen wir ſowie des Kabinetts. In der Freitag⸗Sitzung 2 
geſpenſt und den „ſilbernen Kugeln“ nicht une mit feſter Zuverſicht und ſtählernem Willen auf das Jahr 1918. des Miniſterrates unter Vorſitz des Regent⸗ 5 
. ge sh 12 en erſt Darum vorwärts mit Gott u neuen Taten und zu neuen Siegen! ſchaftsrates wurden die Hauptpunkte, woran 
recht nicht zu beſiegen iſt. Die in der Geſchichte ; a 85985 ch bie Abgeorbneten Der Regierung Der N 
Englands einzig Daftehenden ene Großes Hauptquartier den 31. Dezember 1917. Königreichs Polen bei den Friedensverhand⸗ N 
des Inſelreiches haben es trotzdem nicht ver⸗ 5 i N ' gez Wilhelm l. R. lungen zu halten haben, in Einklang gebracht. 4 
mocht, dem Lande die Schreckniſſe des Krieges 5 Die polniſchen Vertreter werden im entſpre⸗ 
am eigenen Leibe zu erſparen. Beredter noch er — N Matt chenden Stadium der Friedensverhandlungen 
5 ae 90 Ban fer, N iſt das EN mit dem Charakter von „ N % 
Schweige r die Opfer, die die dauernd 5 N Beratern auftreten. Die Vorbereitungen zun 
wiederkehrenden Luftangiffe dem meerge⸗ Amtlich er deutſcher Heeresbericht. ne der polniſchen Vertretung. 
ſchützten Lande zufügen. Fühlbarer aber iſt welche dem Miniſterpräſidenten vom Regent ⸗ũͤ 
’ En Dr ee welche 1a Berlin, 31. Dezember (W.⸗T.⸗B.). i 7911 an d K 19 ER 
glich geg 5 ente führt, welche nun f f s reits. In erſter Linie wird der Mnifen 
ſchon Handelsschiffe mit einem Tonnengehatt e e ar We ppräſident Bi den Friedensverhandlungen 
von 13 9 . Hoffen Teil der 1 1 i 5 eee re ii teilnehmen. ee 
verloren hat. Die Hoffnung der Entente i f eeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 5 5 Eh a 
Amerika. Aber dieſes fteht noch immer mit Anter ſtarkem dene ſtießen engliſche Abte lungen nördlich der England muß Farbe bekenne. Ei 
drohender Geſte, mit der es ſo erfolgreich po⸗ Bahn Boeſinghe⸗Staaden vor. Anſere Beſatzung warf fie zurück und machte Die der Entente geſetzte Friſt don 10 
litiſche Angſthaſen zu ſchrecken verſtand. Und einige Gefangene. Bei Bezelaires ſteigerte der Feind tagsüber fein Ar⸗ Tagen zur Erklärung, ob ſie an den gegen⸗ OH 
je länger es zaudert, um fo unmöglicher tilferiefeuer. Heftige Minenkämpfe bei Hulluch und Lens. Südlich von wärtigen Friedensverhandlungen teilnehmen 
machen ihm die deutſchen U-Boote den nen⸗ Graincourt wurde ein feindlicher Vorſtoß im Nahkampf abgewieſen. Durch oder den Krieg der Eroberung und Ver nich. 
nensmerten Eingriff am Kiege. Daß es ihn nicht ſorgfältig vorbereitete Angriffe ſetzten ſich Sturmtruppen hannoverſcher, tung weiterführen wollen, läuft in Kürze as,, 
mehr ſiegreich für den Vierverband zu wenden oldenburgiſcher und braunſchweigiſcher Verbände ſüdlich von Marcoing in den ohne daß bisher eine offizielle Antwort vor⸗ 
vermag, darüber beſteht kaum mehr ein Zwei⸗ Beſitz der vorderen engliſchen Gräben. Rheiniſche Bataillone ſtürmten nörd⸗ liegt. Bei den Entente⸗Regierungen war eine Et 
fel. Nur die Hoffnung auf den innerpolitiſchen lich von La Vacquerille Teile der engliſchen Stellung. In mehrfachen ver⸗ Friedensſtimmung bisher noch nicht erkenn⸗ 9 
Zufammenbruch Deutſchlands hält den Viel⸗ luftreichen Gegenſtößen konnte der Feind verlorenes Gelände teilweiſe zu⸗ bar, weil fie ihren letzten Trumpf, die ms | 
verband noch aufrecht. Wie aus den von rückerobern. An Gefangenen wurden rikaniſche Hilfe, noch nicht ausſpielen können 
Rußland veröffenklichten Aktenſtücken hervor⸗ 5 | EB Immerhin hat in einem Pukt die engliſche Re⸗ 
geht, empfand man die furchtbaren Nieder⸗ a 10 Offiziere, 365 Mann gierung vor kurzem den Rückzug antreten 
lagen des öſtlichen Bundesgenoſſen im Jahre eingebracht. müſſen. Der Miniſter des Außern Balor 
1917 als nationales Unglück für Frankreich, Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: hat entſchieden beſtritten, daß England durch 
8 und aus Sewaſtopoulos Bericht geht hervor, Auf dem weſtlichen Maasufer und beiderſeits von Ornes erhöhte I die franzöſiſch⸗zariſchen Vereinbarungen üben 
- daß Ribot durch den Fall Rigas und der Be⸗ Artillerietätigkeit. \ den Pufferſtaat am linken Rheinufer uſw. 
* ſetzung der Inſeln im Rigaiſchen Meerbuſen Eh Heeresgruppe Herzog Albrecht: | irgendwie gebunden fei. Andererſeits hat aber 
ö zouſtändig niedergedrückt und en In Erkundungsgefechten auf den Maashöhen wurden einige Franzoſen der Miniſter Carſon im Laufe des Sommers 
Zuſann ie niedergedrüct er erft naß en] gefangen. Auf dem Westufer der Maas war das Feuer geſteigert [aut verkündet, daß die Heutſchen zum Rhein 
Zuſammenbruch Italiens war, läßt ſich denken. 5 5 fl : zurückgeworfen werden müſſen. Man weiß 
Viel Freude hat alſo das vergangene Jahr Foſtlicher Krlegsſchauplatz: | bei Ausſprüchen engliſcher Minifter niemals, 
dem Vierverband nicht gebracht und er hätte Nichts Neues. . 5 wie weit ihnen die Worte dazu dienen, Die, 5 
nach all dem Mißgeſchick, das er in Serbien, 5 Mazedoniſche Front: Gedanken zu verbergen, aber jetzt dürfte s 
Rumänien, Rußland, Italien und auf den Lebhafte Artillerietätigkeit zwiſchen Wardar und Dofran⸗See. für ſſie und die franzöſiſchen Staatsmänner kein 
te a ae auf eine ep Italieniſche Front: Ausweichen mehr 1 1 es: offen 
ung = verzichtet, wenn Hi a Heftige Artillerie- und Minenkämpfe dauerten tansüher am Farbe zu bekennen. Das ſcheint den Englän⸗ 
der unerſchütterten Einheitsfront der Heere Nücken 9 75 Am Nachmittag griff frantſiſche Infanterie an und ng Idern nach den vorliegenden 1 Rick 
draußen auch eine unerſchütterliche Einheits⸗ Teile der Tomba⸗ Stellung ein. 5 5 ganz leicht zu fallen. „Dall News“ hält dee 
front des Volkes daheim geſtanden hätte, die Per E fie General- uarli eifter: End 5 Erklärung Kühlmanns für eine geſchickte De 
durch keine Intrigen zu durchbrechen wäre. ER i er Erſte General-Duartiermeifter: Tudendor fl, |pomatie und nichts ſei unverſtändlicher, als 


Hier aber hat England die Siege erfochten, ; Idas deutſche Angebot in Bauſch und Bogen 1 
die es militäriſch nicht erringen konnte, wie 8 Ä ’ zu verwerfen, da die Alliierten dadurch in den 
1 En 5 8 inden che 2 75 l In en And Sonn se EN Verdacht kommen könnten, aggreſive Im 
ſezeugt, der nur durch Hi urgs rechtzei⸗ nern ſind. andeln die Völker der N H perialiften zu fein. Trotzdem hält das Blatt 
tiges Eingreifen nicht zur vollen diplomati⸗ Mittelmächte danach, „ungebrochen am Mute zu den Ariedensverhandfungen. die deulſchen en für umannehmbar, 
ſchen Auswirkung, zum Abſchluß des Ver⸗ der Heimat“, dann können wir ein Steges⸗ Abreiſe der Delegation. indem es erklärt: Die Forderungen können 
zichtfriedens führte. Nach Frieden ſehnt ſich jahr erleben. In dieſer Hoffnung gehen wir Staatsſekretär von Kühlmann ift, wie nicht als Grundlage für ſofortige Verhand⸗ 
gewiß auch das deutſche Volk, aber gerade Hindenburglinie der ‚Heimat, der der General- W. T. B aus Breſt⸗Litowsk meldet, am lungen angenommen werden. Ihre Mängel 
darum muß es Ludendorffs Mahnung beher⸗ feldmarſchall die tröſtliche Verſicherung gibt, Scunabend abgereiſt, die übrigen Mitglieder | find augenfällig in der weſentlichen Frage 
N) zigen: „Sieg und Frieden kommen gewiß, ee „Gott 1918 unſere gerechte Sache zu der deutſchen Delegation teils geſtern, teils Belgien und der kaum weniger weſentlichen 
3 fie kommen um fo eher, je einiger wir im einem ſiegreichen Ende führen wird“, heute. Rückkehr erfolgt vorausſichtlich am 3. Frage Serbien. Die deutſche Oöſung iſt gang 


N 


unannehmbar. „Daily © 
gar Lord Lansdowne, 
Schadenerſatz, welchen 
in ihren Anträgen zur 
legte das 5 
Die Friedensbedir 
bieten aber nicht die 
die Wiederholung des 


blicke, wo die urſp 


* 


mit befierer Ausſicht a Sieg den Kampf 
wieder aufnehmen u i mes“ und 
ander: Blätter die Friedensber⸗ 
träge als eine eine Falle uſw. 


„Manucheſter € { 
artikel, daß die deutſchen Friedensbedingun⸗ 
gen ſorgfältig geprüft werden müſſe 

dabei ſämtliche politiſchen, militärif 
nenſchlichen Faktoren in Betracht gezogen 


SR 


werden müſſen. Über die Anträge ſelbſt ſagt kein Friedensinſtrument, 
das Blatt: Sie find mit 


ſiegreichen De 
bringen, aber ſie enthalten kein Zeichen eines 
neuen Geiſtes oder der Verleugnung des Mi⸗ 
litarismus. Die Tatſache, daß Elfah-Lothein- 
gen und die kleinafiatiſche Türkei der Sou⸗ 
veränität der Macht, welche das Unrecht be⸗ 
gangen hat, nicht entzogen werden ſollen, 
kann für einen Dauerfrieden nicht förderlich 
ſein. Die Verwerfung der deutſchen Anträge 
aus dieſem Grunde allein würde aber uns (der 
Entente) unberechenbaren Schaden zufügen. 
Die Alliierten ſollen alles annehmen, was in 


den deutſchen Bedingungen annehmbar iſt 


und dann ihre Mindeſtforderungen aufzäh⸗ 
len. „Daily Telegraph“ ſagt über die Anträge 
Ezernins: Es ergibt ſich, daß die Pflicht zur 


vollſtändigen Wiederherſtellung Belgiens und 


anderer Gebiete darin nicht anerkannt wird 
durch die Annahme des fünften Punktes der 
ruſſiſchen Bedingungen. Aber ſelbſt wenn in 


ſchaften gegeben werden würden, auch dann 
wären wir doch von einer Regelung des Welt⸗ 
krieges weit entfernt. Man verlangt von uns 
und den Alliierten die Verpflichtung, die be⸗ 
freiten Völker von Paläſtina und Meſopo⸗ 
famien wieder unter türkiſches Szepter zu 


bringen, und die feindlichen Mächte nehmen 


den Standpunkt ein, daß Elſaß⸗ Lothringen 
deutſch bleiben müſſe, daß die unbefreiten 
Teile italieniſchen Gebietes bei Sſterreich 
bleiben ſollen, und daß der Krieg endigen 
müſſe, ohne daß irgendein Verſuch gemacht 
wurde, die ſchickſalsſchwere Frage der Natio⸗ 
nalitäten in Zentral⸗ und Oſteuropa auf der 
Grundlage internationaler garantierter Si⸗ 
cherheiten zu löſen. Wir wiſſen nicht, wie die 
Bolſchewiki über derartige Konſequenzen 


denken. Für das Gewiſſen eines jeden gebil⸗ 


deten ruſſiſchen Patrioten muß es klar ſei, daß 
wir die Lage ſo anſehen wie die anderen 
alliierten Völker, nämlich daß derartige 
Bedingungen der Anerkennung eines tatſäch⸗ 
lichen Sieges der Zentralmächte gleichkommen 
und aufs neue den Militarismus in den Sattel 
ſetzen würden, der den Krieg gemacht hat. 


Engliſche Wut über die Friedenspolikik der 
Bolſchewiki. 


„Times“ ſchreibt am 20 12. im Leit⸗ 
artikel: Während Herr v. Kühlmann und an⸗ 
dere ſich auf dem Wege nach Breſt⸗Litowsk 
befinden, um dort über Friedensverhandlun⸗ 
gen zu verhandeln, breitet ſich der Bürgerkrieg 
in Rußland aus. Wir können die Eile der 
deutſchen Unterhändler wohl begreifen; denn 
ſie wollen mit einer „Regierung“ verhandeln, 
die nicht imſtande war, bei den ruſſiſchen 
Wahlen die Mehrheit zu erhalten und deren 
Stellung keineswegs ſicher iſt. Das gut⸗ 


gläubige ruſſiſche Volk hatte eine k onſtitu⸗ 
ierende Verſammlung gewählt, welche die 


Friedensfrage erörtern follte. Aber die Lenin⸗ 
Trotzki⸗Bande will die Verſammlung nicht 
beraten laſſen. Der „Waffenſtillſtand“ ſoll 
nun bis zum 14. Januar dauern, aber wir 


wollen abwarten, wo ſich Lenin und Trotzki 


ſelbſt an dieſem Tage befinden werden. 


Zur Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen. 


Die aufgrund des Zuſatzes zum Waffen⸗ 
ſtillſtandsvertrag zwiſchen den Mittelmächten 
und Rußland nach Petersburg enkſandte 
deulſch⸗öſtlerreichiſche Kommiſſion ift nach 
einem Telegramm aus Petersburg am 29. 
Dezember vomittags dort eingetroffen. 

Ferner meldet die Petersburger Telegra⸗ 


phen⸗Agentur aus Petersburg: Die deulſche 


Abordnung zur Beſprechung techniſcher Fra⸗ 
gen iſt zur Abhaltung weiterer Beſprechung 
eingetroffen. 5 


Der Unabhängige Ausſchuß zu den Friedens- 
8 verhandl 


ungen. 
Der Unabhängige Ausſchuß für einen deut⸗ 


ſchen Frieden verbreitet nachſtehenden Ent⸗ 


ſchluß: Der Unabhängige Ausſchuß für einen 


deutſchen Frieden erblickt in der Antwort der 
Mittelmächte auf die ruſſiſchen Friedensvor⸗ 


ſchläge neue ernſte Gefährdung deutſcher Le⸗ 
bensnokwendigkeiten. Die militäriſche Lage 
ermöglicht einen Frieden, der Deutſchlands 


Zukunft ſichert, ſoweit menſchliche Voraus⸗ 


ſicht das vermag. Wird ein ſolcher Friede 


nicht erreicht, ſo trifft die Verantwortung die 
Männer, denen jetzt Deutſchlands Schickſal 
anvertraut iſt. Der Unabhängige Ausſchuß 


1“ jagt in einem Leit⸗ 


en⸗ in Breſt⸗Litowsf kann die „Tägl. KRunſchau“ 
eine b 


| 
| 


I 


und daß frei werdenden Ländern und die Siedelungs⸗ daß die mitgeteilten Meldungen ſich beſtätigten, 
iſchen und möglichkeit die Hauptrolle ſpielen. 


| 


f 


der Theorie eines Umriß, zu einem ſolchen, der Ausfüllung 
ulſchland nicht in Einklang zu verlangt. 


| 
| 
1 


tätigkeit zeitweilig geſteigert. Kleinere Erkundungs⸗ 
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1 8 | r je 5 Im Mpern⸗Vogen, ſüdlich von der Scarpe und . 8 5 
dieſer Beziehung die vollſtändigſten Bürg⸗ auf dem öſtlichen Maasuſer war die Artillerie⸗ Die Kämpfe zm Oſten. 
| 
| 


— 
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Aber die Ergebniſſe der Friedenswechand- 


So⸗ für einen Veutſchen den fühlt ſich ver: Tter Kompagnien durch einen glücklichen Handſtreich 
} ichtet, dieſe Teine 2 ung der Lage öf⸗ die Beſatzung eines vorgeſchobenen feindlichen 
A kn daugeh ne Profeff 5 D Poſtens, wobei ſie 1 Offizier und 26 Soldaten ge⸗ 
runozugeven. Ofeſſor Ok. fangen nahm und wichtiges Kriegsgerät erbeutete 


Dietrich Schäfer. Italieniſcher Bericht vom 29. Dezember: Auf 
der ganzen Front das übliche Störungsfeuer. Bei⸗ 
derſeitige Patrouillentätigkeit im Lagarina⸗ und 
lungen . Brandtal. 

4 ! Falſche italieniſche Angaben 

ſtimmte Beſtätigung ausſprechen. Wir über die Wiedereroberung des Monte Aſolone. 
Haben nicht, ſchreibt ſie, nur für die Freiheit Aus dem öſterreichiſchen Ariegspreflequaztier | 
Polens, Kurlands und Litauens gekämpft, wird gemeldet: Der italienifhe Munitionsminiſter 
ſondern für unſere Sicherheit gegenüber dem teilte am 22. Dezember in der Deputiertenkammer 
81775 I ET RE ck k „mit, daß die Italiener am 21. Dezember den von 
Oſten, und deshalb muß in den noch kommen 1 | 
den Verhandlungen die militär ze Sicherun uns am 18. Dezember eroberten Monte Aſolone 
den endeten ene munen icherung wiedergenommen hätten. Auch der Kriegs miniſter 
der Grenzen, der Schutz der Deutſchen in den Alfieri gab in der Kammerſitzung tags darauf an, 


Was in melde Angabe ſich zweifellos nur auf die obige 
N a „ Bekanntgabe des Muniti iniſt ez 
Breſt⸗Litowsk geſchaffen worden iſt, iſt noch konnte. Dem egenüber ER edel weren daß 
ſondern erſt der der Monte Aſolone ſeit ſeiner Erſtürmung trotz he 
tigſter Gegenangriffe der Italiener feſt in der Hand 
unſerer Truppen iſt. Die Stimmungsmache obiger 
Mitteilungen liegt umſo klarer zutege, als auch der 
italſeniſche offizielle Bericht kennzeichnenderweiſe 
hat 1 der Wiedereroberung des Monte Aſolone 
enthält. f 


Die Kämpfe im Weſten. 


5 Neutſchee Deerenlerihf, Stakienzſche und erglicche Zerſtärungs wut. 
W. T. B. meldet amtlich: Das unweit der Piave malexiſch auf einer Höhe 


Berlin, 29. Dezember, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


gelegene Schloß des Grafen Collalto iſt ſeit Wochen 
das Ziel der italieniſchen und engliſchen Artillerie, 
die ſich nicht begnügt, das Schloß für militäriſche 
Zwecke unbrauchbar zu machen, ſondern offenſicht⸗ 
e eee e Ie zu 
wiſchen Marcoing und La Vacquerie nahmen zerstören. Den deutſchen Tr gelang es zwar, 
1955 Beet in örtlichem Vorſtoß die vorderſten ner Gefahr einen Teil der Gembͤde⸗ der rt 
an 17 8 abe aten einige hundert Gs⸗ vollen Waffenſammlung und der Bibliothek zu 
nt Gräben un a ige hundert G e ne die 
angene. ei Wandgemälde Pordenones find jedoch unrettbar der 
Tagsüber heftiger Feuerkampf am Monte Tomba. barbariſchen Zerſtörungswut derer verfallen, die 
nicht laut genug verkünden können, daß ſie für die 
Erhaltung der Kulturgüter der Menſchheit und 
(gegen die Barbaren kämpfen. | 


Berti 30. Dezember, abends. 


Großes Hauptquartier, 30. Dezember. 
Weſtlicher Keiegsſchauplatz: 


Der zöſterreichſſche Tagesbericht, 
Amtlich wird aus Wien vom 29. und 30. Dezem⸗ 
ber gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Waffenſtillſtand. 


* 4 . 


gefechte an der engliſchen Front und in den 
Argonnen. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. f # 
Mazedoniſche Front 

Nordweſtlich von Monaſtir und am Doiran⸗See 

lebte das Feuer vorübergehend auf. 
Italieniſche Front: 

Am Tomba⸗Nücken und im Piave⸗Abſchnitt bei⸗ 
derſeits von Pederobba entwickelten ſich am Nach⸗ 
mittage heftige Artillerie⸗ und Minenwerferkämpfe. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Jndendorff. 


vom Valkau⸗Rriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
29, Dezember: Mazedoniſche Front: Bei Bartindol 
weſtlich von Bitolia lebhaftes Artillerie⸗, Bomben⸗ 
und Minenwerferfeuer. Im Cernabogen und ſüd⸗ 
lich von Doiran mehrere Feuerüberfälle. Auf der 
übrigen Front a la Weſtlich von Serres 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 
wurden mehrere l und Kaval⸗ 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
28. Dezember abends lautet: Ziemlich ſtarke Tätig⸗ 
keit der beiden Artillerien nördlich von St. Quentin 
und in Lothringen. Ein feindlicher Handſtreich, det 
in der Gegend 55 8 ge . de burn 

emeldeten Beſchießung verſucht wurde, wurde dur 
ben. Überall ſonſt war der 


lerie⸗Abteilungen auf 


= b a * 
® 


Her Hirfiiche Krieg. 
Türkiſche Erfolge vor Jeruſalem. 
Türkischer Heeresbericht. 


Der amtliche 
29. Dezember lautet: 


unſer Feuer unterbun 
Tag ruhig. 8 

ranzöſiſcher Bericht vom 29. Dezember abends: 
Mäßiger Artilleriekampf, ſtärker an einem Teil der 
Front, ziemlich lebhaft in der Gegend von Beau: 
mont und auf dem rechten Maasufer. Keine In⸗ 
fanterietätigkeit. 


Engliſcher Heeresbericht. 


türkiſche Heeresbericht vom 
Paläſtinafront: Hervor⸗ 
gerufen durch beiderfeitige Angriffsunternehmungen 
entbrannte am 27. Dezember nördlich und öſtlich 
Jeruſalem ein heftiger Kampf auf breiter Front, 
ei dem wir eine Reihe ſchöner Teilerfolge erzielten. 

Der engliſche Heeresberiht vom 28. Dezember An unſerem linken Flügel ſtießen wir bis Eir Dofi 
abends lautet: Die feindliche Artillerie war wäh⸗ vor, weiter nördlich wurde der Angriff einer eng⸗ 
rend des Tages an einer Anzahl von Punkten ſüd⸗ liſchen Diviſton unter ſchwerſten Verlusten für den 
lich der Straße Arras Cambrai und in der Nähe Feind abgeſchlagen, 2 Maſchinengewehre und Ge⸗ 
on Lens tätig. Geſteigerte Tätigfeit machte ſich im fangene erbeutet. Nördlich gen Et Ful nahmen 
Hpern⸗Abſchnitt bemerkbar, beſonders in der Nach⸗ wir die vom Feinde beiebte öhe 814 und hielten 
barſchaft des Polygon⸗Waldes, von Pasſchendaele ſie gegen alle Gegenunternehmungen. Oſtlich Bir 
und Langemarc. Somit ift nichts von beſonderer Nebala hielten wir unſere Stellungen gegen wieder⸗ 
Bedeutung zu melden. holte ſtärkſte a Angriffe, machten Gefangene 


verſenkt. 

Die Dampfer wurden meiſt in ſchneidigen Über: 
waſſer⸗Nachtangriffen aus ſtark geſicherten Geleit⸗ 
zügen herausgeſchoſſen. Alle Schiffe waren tief 
beladen. Ein Dampfer, der offenbar Gaſolinöl ge⸗ 
laden hatte, war ſofort nach dem Treffer in hohe 
Flammen gehüllt. 

Ganz beſonders wurde der Transportverkehr im 


Engliſcher Bericht vom 29. Dezember abends: und ſchoſſen 
unſerer Front, beſonders in der Nachbarſchaft von Fronten keine Ereigniſſe. 
Eine engliſche Entſchuldigung 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
rium des Außern mitgeteilt, daß am 2. Oktober 
f Bas ea en an FB Duelunen Demo rmeie Dompfer non 
Neutralität entſchuldigt. 2 
* N ” 
vom 29. Dezember meldet vom 
feuer vorbereiteter Angriff gegen die Höhen öſtlich weſtlichen Mittelmeer gefaßt. 5 
das Ziel der feindlichen Artillerie. 


Die feindliche Artillerie zeigte wieder eine beträcht⸗ Jeruſalem vorkamen. Auch nördlich El Kubebe 
liche Tätigkeit an einer Anzahl von Punkten längs Wurde der Feind abgeſchlagen. — An den anderen 
Hargicourt, ſüdlich und weſtlich Lens und öſtlich und 1 N 
nordöſtlich pern. e 2 k 
die Nämpfe zur See. 

wegen 11 1 1 5 en Ae 

Amtlich wird durch das niederländiſche Miniſte⸗ W. TB, meldet amtlich: 
1917 ſieben britiſche Flugzeuge bei Breskens über Unfere Unterſeeboote i Am f Ar 
/ c Die 
Regierung proteſtiert hat. Die engliſche Regierung zuſammen über 
hat ſich wegen dieſer Verletzung der niederländiſchen 30 000 Brutto⸗Negiſtertonnen 

* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberſcht 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Ein durch ſtarkes Artillerie⸗ und Minenwerſer⸗ 
des Monte Tomba wurde abgewieſen. Wie ſchon 
öfters, war auch geſtern unſer Spital in Primolano 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Sperrgebiet um England 
19 009 Brutto⸗Negiſtertonnen 
vernichtet. i . 

Drei Dampfer wurden im Armelkanal unter 
ſtärkerer feindlicher Gegenwirkung innerhalb vier 
Stunden von einem U-Boot verſenkt, darunter der 
engliſche Dampfer „Alice Marie“ (2210 Tonnen), 
mit Kohlenladung von Newceaſtle nach Rochefort. 

Unter den übrigen vernichteten Schiffen befand 


Amtliche Wiener Meldung vom 30. Dezember: 
: Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Stellenweiſe erhöhte Artillerietätigkeit. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Ben Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom life affneter tief 4 
28. Dezember lautet: Auf der Hochfläche von Afiago e 1 — F Safer 5 | 
weſtlich von Canove di Sotto umzingelte eine unſe⸗ Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


N 


— ——— nn im. 
— 


Vorgelände vertrieben. 


anzerkraftwagen zuſammen, die von 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. vorliegt. 
; T. 


Durch die Tätigkeit unſerer U-Boote wurden im 5 


Erfolgreicher Angriff auf einen Geleitzug, 


Die Kopenhagener Nationaltidende“ meldet aus 
Kriſtianig: Die eſatzung eines norwegiſchen 
Dampfers, der in Bergen eingetroffen iſt, berichtet 
daß ein Handelsgeleitzug, beſtehend aus 14 Schiffen 
auf der Fahrt von einem engliſchen Hafen nach 
Lerwick von zwei deutſchen A⸗Booten angegriffen 
wurde. Ein engliſcher und ein ſchwedſcher Dampfer 
wurden verſenkt. Der Geleitzug ſtand unter dem 
Schutze von zwei britiſchen Torpedojägern, die die 
Handelsſchiffe aufgefordert hatten, die größte Vor⸗ 
ſicht 15 zeigen, da man befürchtete, daß der Geleitzug 
von U-Booten verfolgt würde. Die übrigen Schiffe 
des Geleitzuges ſetzten die Reiſe nach Lerwick fort, 
von wo ſie ſpäter nach Bergen abgingen. In der 
Nordſee wurden ſie abermals von U⸗Booten ange⸗ 
griffen. Es wurde jedoch kein Schiff verſenkt. Der 
Geleitzug wurde nur auseinandergeſprengt. 


Weitere Schiſſsverluſte. 


Einer Mitteilung des norwegiſchen Miniſte⸗ 
riums des Außern zufolge wurden folgende norwe⸗ 
giſchen Dampfer verſenkt: „Regin“ am 20. 12; die 
ganze Beſatzung gerettet, ausgenommen ein ſchwe⸗ 
diſcher Matroſe; Dampfer „Spro“, auf der Reife 
von Barry nach Lapalice; 7 Mann, darunter der 
Kapitän, gerettet, 12 Mann umgekommen: Dampfer 
„Start“, nur der Kapitän und der 2. Steuermann 

rettet? Dampfer „Ragna“, alle gerettet; 

ampfer „Nordpol“, die geſamte Beſatzung gerettet. 
„Maasbode“ meldet: Der engliſche Dampfer 
„Tearaght“ iſt im Hafen von Dublin geſunken. 
Der amerikaniſche Segler „Edward E. Briry (1013 

Tonnen) iſt geſtrandet und wrack. Der amerika⸗ 
niſche Segler „Minnie Saunders“ ift geſunken. — 
„Nieuws van den Dag“ meldet, daß der norwegiſche 
Dampfer „Bill“ nach einem Zuſammenſtoß mit 
einem engliſchen Dampfer geſunken iſt. Der 
italienſche Dampfer „Cavour“ iſt nach einem Zu⸗ 
ſammenſtoß geſunken. 


Engliſche Abergriffe 


bei der Durchſuchung eines ſpaniſchen Dampfers. 
Das Madrider Blatt „A. B gar veröffentli 
einen Bericht von Augenzeugen über die Dur 
luchung des ſpaniſchen Uberſeedampfers „Infantin 
Iſabel“ durch die Engländer. Danach wurde der 
Dampfer auf der Überfahrt von Monteoideo nach 
Spanien von dem engliſchen Kreuzer „Edinurgg 
Caſtle n Pfizer militäriſch beſetzt und durch die 
engliſchen Offiziere und die Sa smannſchaft einer 
zwölfſtündigen eingehenden rchſuchung unter⸗ 
zogen. Hierbei bemächtigten ſich die En länder 
trotz des entſchiedenen Einſpruches des Schiffs⸗ 
fapitäns der geſamten amtlichen, von den ſpani⸗ 
chen Konſuln Amerikas an ihre Regierung gerich⸗ 
teten Schriftſlöcke Die öffentliche Meinung zeigt 
ſich über den Vorfall höchſt entrüſtet und erwartet 
mit Ungeduld die Stellungnahme der Regierung, 
die bisher Schweigen bewahrte. 


Der engliſche Bericht 
über den Verluſt dreier Zerſtörer. 


Die britiſche Admiralität teilt mit: In der 
Nacht vom 22. auf den 23. Dezember ſind vor der 
holländiſchen Küſte bei nebligem Wetter drei 
britiſche Zerſtörer auf Minen gelaufen oder torpe⸗ 
diert worden. Dabei find 13 Offiziere und hundert 
Mann umgekommen. 


Den Rücktritt des Admirals Jeniese, 


engliſchen Flotte und ihr Verfagen gegenüber dem 
A⸗Bootkrieg zurückgeführt wird, ſucht ein engliſcher 
Funkſpruch vom 28. 13. zu beſchönigen, indem er 
ſchreibt, Admiral Jellicoe habe ſeine ungeheure 
ufgabe, die große Flotte zu organiſieren, vollauf 
elöit und den Schiffsbeſtand verdoppelt. „Amſo 
eſchämender bleibt allerdings die Tatſache, daß es 
dieſer verdoppelten Flotte nicht gelungen iſt, die er⸗ 
folgreichen deutſchen Streifzüge in die Nord 
unterbinden, welche der engliſche Funkſp voll 
Arger gelegentliche Raubzüge nennt. Wie anders 
man im Lande ſelbſt über die Tätigkeit des Admi⸗ 
rals Jellicoe denkt, geht aus den Preſſeſtimmen 
hervor.“ Schreiben doch ſogar die „Times“: Es 
könne kaum überraſchen, daß Männer, deren E 
rungen und Umfaſſungen in einem älteren Sy 
wurzeln, mit der jüngeren Generation, die unter 
ganz veränderten Umſtänden emporgekommen ſei, 
nicht Schritt halten könnten. 


Provinzialnachrichten. 
Kreis Löbau, 29. Dezember. 


1 aßte Ham⸗ 

terin.) Dem Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Jekat in 
adomno gelang es heute, auf dem Bahnhofe in 

amielnik eine Berliner Hamſterin abzufaſſen. 

i der aan ihres großen Reiſekorbes und ihrer 
vielen Pakete wurden mehrere Pfund Honi 
Pflaumenmus, Butter, Zucker, Dörrobſt, San g 
Wolle, Zwirn, 10 geſchlachtete Gänſe, 2 Stücke Spe 
40 Pfund Mehl und mehrere große Brote zutage 
gefördert. Die Aufkäuferin will die Waren in 
nahen Griſchlin gekauft haben. Die Hamſterware 
wurde beſchlagnahmt und der Fall zur Anzeige ge⸗ 
en tig, 29. Dezent (75 Jahre Liedertafel 

anzig, 29. et! e 8 
Am heutigen Tage konnte die Danziger Siedertafe 
egründet am 29. Dezember 1842, auf ein 7ölähriges 
ſtehen zurückblicken. 

Königsberg, 28. Dezember. eit en brach 
heute Nacht in der Jigarettenfabrik „Yenidze“ in 
der Bahnhoſſtraße aus. Trotzdem die Feuerwehr 
mit 30 Rohren den Brand bekämpft, wütet er weiter 


ür die demnächſt noch feſtzuſetzende Landtagserſa 
weht Fabrikbeſitzer g Km Seiten Ragnit ir 
geſtellt worden. 4 

(Weihnachtsſpende.) 
Der Kaufmann Bruno Haaſe, as tor der Holz 


der in England 1 auf die Untätigkeit det 8 


Poſen, 27. Dezember. Eifenbefnnngnf., Auf 
der Station Sporniak der Linie 
Demblin ſtießen infolge Verſagens der Bremſe zwei 
Züge zuſammn. 13 Fahrgäſte wurden gethtet, 
70 keilweiſe ſa⸗wer verletzt. 
wurden zum größten Teil zertrümmert. er 

Nakel, 27. Dezember. (Seine Abſchiedspredigt) 
hielt am erjtem Weihnachtsfeiertage Paſtor Venzlaff 
zor feiner Gemeinde, der er 35 Jahte lang als 


treuer Seelſor ger vorgeſtanden hat. Zum Abſchluß 
5 den wohlverdienten 


des aten Jasres tritt er in 
Nukeſtand. 


Woſt 27. Dezember. (Warnung!) In der 
letzten serihtsfigung wurde ein hieſiger Ar⸗ 


1 Sahr Gefängnis beſtraft, weil er der 


beiter mi } 5 
aufgrund des vaterländiſchen Hilfs⸗ 


Aufforderung 


dienſtgeſetzes, Arbeit zu leiſten, nicht Folge ge⸗ 


leiſtet hatte. 


9 


. 


Lokalnachrichten. 


— 


Zur Erinnerung. 1. Januar. 1917 Erstürmung 


des Höhenrückens Faltucanu am Trotustale. Ver⸗ 
ſenkung des englüchen Truppentransportdampfer⸗ 
„Ivernia“ 1916 Beſeutzng von Jaunde in Kame⸗ 
run durch die Engländer. 1915 Vernichtung des 
engliſchen Linlenſch ffes „Formidable“ 1914 Erſt⸗ 
aufführung von Wagners „Parſival in deu chen 
und ausländiſchen Grofſtäbten. 1913 Faupf bei 
Hſtanglſchung zwiſchen Chineſen und Tibetanern. 
1909 Beginn des deutſchen Poſtſchecksverkehrs. 1909 
General Stößels Angebot an die Japaner betr. 
Abergabe von Port Arthur. 1876 Einführung der 
Markwährung im Deutschen Reiche. 1814 Über⸗ 
gang der Verbündeten über den Rhein bei Caub 


und Coblenz. 1 

2. Janugr. 1917 Erstürmung von Pinteceſti und 
Mera in Rumänien. 1916 Niederlage der Mon⸗ 
tenegriner bei Moitomac. 1915 Beſchleßung von 
Zeebrügge durch engliſche Kriegsſchiffe. 1911 + 
Prof. J. Uphues, hervorragender deutſcher Bild⸗ 

wer. 1903 F Joſeph Chavanne, bebannter Afrita- 
oricher. 1897 Niedermetzelung einer englischen Ex⸗ 
pebition durch den König von Benin. 1896 Kapi⸗ 
kulation einer engliſchen Raubtruppe unter Ja⸗ 
meſon in Südafrika. 1871 Kapitulation der fran⸗ 
zöſiſchen Feſtung Mezleres. Beginn der zweſtä⸗ 
tigen Schlacht zwiſchen Deutſchen und Franzoſen 
bei Bapaume, 1861 Thronbeſteigung Kön gs Wil⸗ 
Helm I. von Preußen. 1777 Chriſtian Rauch, 
berühmter deutscher Bildhauer. 


Thorn, 31. Dezember 1917. 


— (Neujahr) Morgen kreten wir nun in ein 
neues Jahr llt und Sankt Silveſter, der im vori⸗ 
gen Jahre d. u, aber jetzt ſchon wieder g. v. ge⸗ 
ſchrieden, wird heute in der Geiſterſtunde wieder 
den Dienſt ausüben, es in die Garniſon einzuführen, 
— allerdings noch in gedämpfter Weiſe, da nur erſt 
auf der einen Seite der Kriegsſturm ſich gelegt hat. 
Was wird das neue Jahr 1918 bringen? Wird 
das Blei, das heute gegoſſen wird, endlich ſich zum 
Balmzweig formen ?. Früh fallen die Feſte dieſes 
Jahres: Oſtern ſchon auf den 31. März, Himmel⸗ 
fahrt auf den 9, Pfingſten auf den 19. Mai. Hoffen 
wir, daß auch das Hauptfeſt, der Feſtaas und Ge⸗ 

5 hundert, 


denktag für das ganze Jahrhu as Friedens⸗ 
felt a den Kalender eingezeichnet wird, vielleicht 

her noch als die übrigen Feſte. In dieſer Hoff⸗ 
nung wünſchen wir unſeren Leſern ein 


fröhliches Neujahr! 


Lublin 


ie Wagen beider Züge g 


Unterſchied zu 
ur Diele Aner 


triebe Bela] 
geben: ſo wü 
arbeiter anerk 
im eigenen 2 
oder im & 
lagen als S 2 
— CLeihweiſe Hergabe von Pferden hat ein vorzeitiges und unerfreuli 


ig. find 
e ein Schloſſer, der 
werden kann, glei 
e eine Kriegsa 


a m 
‘ ö 5 am 
Werarbeiter teilhaftig werden können. Weichſelmarkte aus den beſetzten et, te 
es Ende gefun⸗ 


durch d ie It uppen.) Die Heeresverwaltung den. Etwa hundert Holztraften, die 
macht darauf aufmer „ daß im Jahre 1918 Kiefern und Erlen für Rechnung der Heeres⸗ 


Pferde nur in ganz beſch tem Umfange für kurze verwaltung ſowie Privatholzhandelsfirmen ent⸗ 
Zeit ausgeliehen werden können. Die leihweiſe halten, ſind in der Nähe von Wlozlawek auf 
Aherlaſſung wird nur in dringenden Notfällen er⸗ dem offenen Weichſelſtrom ungeſichert einge⸗ 
folgen und muß von dem Na ngig ge⸗froren. Es handelt ſich um Hölzer im Werte von 
macht werden, daß der Geſuchſteller nicht in der Lage etwa 3—4 Millionen Mark. Das Holz iſt inſofern 
iſt, Pferde im freien Handel oder von der Land⸗ gefährdet, als bei Waſſeraufgang die Eisgefahr 
wirtſchaftskamm Bei dieſer Sach⸗ groß iſt und eine Verſchwemmung der Holztraften 

Man beabſichtigt, die Hölzer 


gu erwerben. 
lage werden ſich die Landwirte nicht darauf ver⸗ alsdann möglich iſt. 
laſſen können, daß ihnen zur nächſten Srühjahrs- einzeln auszueiſen und im Frühjahr von neuem zu 
beſtellung Militärpferde geliehen werden, und fie) flößen und zu verbinden. 
werden gut tun, ſich beizeiten mit Zugtieren zu ver? — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
ſehen. Die Heeresverchaltung wird ihnen hierbei keinen Arreſtanten. 
inſofern entgegenkommen, als fie die Möglichkeit — —— 
zum Ankauf von Pferden bei den Landwirkſchafts⸗ Aus der Thorner Stadtniederung, 30, Dezember. 
kammern ſteigern wird. Diefen werden ſchon in (Ein vaterl. Anterhaltungsabend) unter Mitwirkung 
allernächſter Zeit zahlreiche, arbeitsverwendungs⸗ von ſeitens des köniel. Gouvernements zur Ver⸗ 
fähige Pferde zur Abgabe an die Landwirtſchaft fügung geſtellten Kräften fand geſtern im Roßſchen 
und induſtriellen Betriebe zur Verfügung geſtellt Lokal in Gurs te ſtatt. Wieder hatte fi eine 
werden. 8 = ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden, die den 
| — (Kartoffel⸗ Aufbewahrung.) Nach Darbietungen der Muſikabteilung des Erſ⸗Batls. 
vielfachen Mittetlungen wird von den Verbrauchern 176 und der Herren Konzertfänger Frenkel und 
der feſtgeſetzte Wochenkopfſat von 7 Pfund Kar⸗Mimiker Hirſchfelb mit Spannung lauschte und 
toffeln nicht eingehalten, ſondern unter Eingriff in allen Mitwirkenden mit reichem Beifall dankte. 


den eingekellerten Wintervorrat überſchritten. 
Dieſes Verfahren läßt auf eine gefährliche Sorg⸗ 
loſigkeit des Verbrauchers, vielleicht etodrgesufen 
durch die allgemein verbreitete Anſicht eines über⸗ 
fluſſes an, Kartoffeln, ſchließen. Der Mangel an 
anderen Nahrungs⸗ und Futtermitteln erfordert in⸗ 
deſſen gebieteriſch, daß die Vorſchriften über die 
Regelung der Kartoffelverſorgung genau beachtet 
werden. Der Landrat des Landkreiſes Thorn weiſt 
daher ausdrücklich auf die verhängnisvollen Folgen 
hin, die entſtehen, wenn mit den verteilten Winter⸗ 
vorräten nicht ſorgſam verfahren und die Wochen⸗ 
kopſſätze nicht eingehalten werden. Die durch nach⸗ 
läſſige Behandlung oder unzuläſſigen Mehrverbrauch 
entſtandenen Ausfälle können ſpäter nicht durch Zu⸗ 
weiſung weiterer Kartoffeln ausgeglichen werden. 
In Culmſee und in Podgorz werden in ein⸗ 
zelnen Haushaltungen durch beſonders hierzu be⸗ 
ſtellte Reviſoren die Kartoffelvorräte nachgeprüft 
und dort, wo eine nicht ordnungsgemäße Auf 
bewahrung oder ein zu großer Verbrauch feſtgeſtellt 
wird, die noch vorhandenen Vorräte weggenommen 
werden. Außerdem ſollen derartige Fälle in den 
Tageszeitungen bekannt gemacht werden. 


— (Über die Diözeſe Culm,) zu der der 


größte Teil unſerer Provinz gehört, bringt das 
| W dee Ba folgende intereſſante Angaben: 
Die Diözeſe Culm zählt 826 691 Seelen gegen 
835 507 im Vorjahr. Die Zahl der Geiſtlichen be⸗ 
trägt 544 gegen 552 im Vorjahr. Der Tod hat im 
vergangenen Jahre eine reiche Ernte gehalten: 
15 Geiſtliche, darunter 3 Mitglieder des Dom⸗ 
fapitels, ſtarben. Von den 544 Geiſtlichen waren 
401 Geiſtliche in der Seelſorge tätig, die ſich auf 
301 Seelſorgeſtellen verteilen. 51 waren in der 
biſchöflichen Verwaltung, im Schuldſenſt oder in 
18 en Stellen beſchäftigt. 38 Geiſtliche lebten im 

uheſtand, 54 Geiſtliche waren zum Heeresdienſt 


u ant-Gefaffe des ee, Der eingezogen; dazu kamen 56. Diakone und Kleriker. 
ifer hat an das Oberkommando in den Marken, Im Prieſterſeminar befanden ſich 8 Diakone und 
ſowie an a I I e U reu B i 0 ch en ft e 1 1 v. G ener a 1.10 Kleriker. Die größte Pfarrgemeinde iſt, nach⸗ 


a omm = nd 85 Tenne für iz in denen die 

aiſerliche Anerkennung ihre au 

Pilcher fanang ausgeſprochen wird. ee 
— (Auf dem Felde der Ehrege 

iſt der Gefreite 15 Wegner aus 8 el) 
— (Das Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 


haben erhalten: Feſtungsbauhauptmann Sch war 
— 8 ber Fee Thorn; Stud med, tan 
u 


„ N. Beobachter einer Feld⸗Flieger⸗Abtei 
Suſtav Be aus er ne Mit ung 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
zeichnet: königl. Steuerſupernumerar Walter 
Greuer, Sohn des Lehrers ©. in Bromberg; 
Anteroffizier Fritz Köhn, Sohn der Witwe K. im 
Thorn; Erſatzreſerviſt Hyronimus Hillar aus 
Graudenz; Gefreiter Joſeph Barganowski aus 
Dorf Roggenhauſen, Kreis Graudenz: Feldwebel⸗ 
leutnant u. 3 Sziede aus Graudenz; 
Beſitzer Reinhold Nette aus Lulkau, Landkreis 
Thorn: San Unteroffizier Albert Braun, Sohn 
der Witwe Marta Braun in Thorn. 
Das hamburgiſcher Hanſeatenkreuz iſt dem Ge⸗ 
neralmajor Bett, bis Kriegsbeginn Kommandeur 
des Culmer Inf.⸗Regts. 141, jetzt Diviſions⸗ 
. verliehen worden. N 

ee erſonalien von Juſti z.) D 
Oberlandesgerichtsrat Dr. 60 f an 11 75 in 
Marienwerder iſt zum Präfidenten des Laue 
gerichts in Tilſit ernannt. — Dem Oberlandes⸗ 
gerichtsrat Scheller und dem Amtsgerichtsrat 

ihftaedt in Marienwerder, dem Amtsgerichts⸗ 
rat Kopiſch in Pr. Stargard und dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrat Keruth in Danzig 
ider Charakter als Geheimer Juſtizrat, fomie dem 

echtsanwalt und Notar Dr. Wann ow in Zoppot 


und dem Rechtsanwalt Bor 2 Ef daſelbſt der | iſt in zahlreichen Ehrenſtellungen tätig und versteht 


N als Juſizrat verliehen 5 

— (Perſonalien aus an N 

Thorn) die Wahl des Gaſthofbeſitzers ee 

Diemke zu Schönwalde als Schöffe für die Gemeinde 

Schönwalde iſt beſtätigt. e 
V Amtsbezeichnungen 


— on n 
er Ober ehrer iſt 


re“, die wi ſtlichen Hilfsarbeiter 
„Stubienafjefjoren“ Nia der 
€ 


en auf eine entſprechende Ernährungs! Gramiihen belegenen, im Grundbucß 


x 5 
tudien⸗ mitte 
Wie wir indeſſen erfahren, 5 


laß ſind ſie e zur Auffith 


dem Graudenz geteilt, die Pfarrgemeinde St. Ma⸗ 
rien in Thorn mit 14 252 Seelen. Es folgen dann 
der Größe nach Danzig⸗St. Nikolai 12,000, Danzig 
Langfuhr 11 750, Graudenz 11550, Czersk 10 428, 
Culmjee_ 10297, Schliewitz 10 074, Konitz 9907, 
Danzig⸗St, Joſeph 9459, Bruß 9278 uſw. Die Pfatrr⸗ 
ſtellen mit der geringſten Seelenzahl find: Cars 
nowo 141, Schöneich 248, Tillau 289, Orſichau 310, 
Rheinsberg 450. Senior des Klerus dem Alter 
nach fl der Pfarrer und Geiſtliche Rat von Kreckf 
in Kiſchau (geb. 1832), der Weihe nach der Prälat 
Kowalski⸗Pehsken, der im nächſten Jahre fein 
60jähriges Prieſterfubiläum feiern kann. Es folgt 
dann Prälat Palomsli⸗Brieſen, der ebenfalls 
im kommenden Jahre ſein 60jähriges 1 
jubiläum begehen kann. 1915 50 jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum können begehen Pfarrer Golebiewski und 
Biere Saspewsti. 

— (Viähriges Geſchäftsjubiläum. 
Die Buchdruckerei und Papierhandlung J. Worte 
Neumark (Verlag der Neumarker Zeitung) blickt 
am 1. Januar auf ein 50jähriges Beſtehen zurück, 
Der Vater des derzeitigen Inhabers, Herr Johan⸗ 
nes Koepke, übernahm ſeinerzeit das Geſchäft, das 
fd unter seiner umſichtigen Leitung zu einem in 
er Stadt Neumark und im Kreiſe Löbau geachteten 
Unternehmen entwickelte. Im Jahre 1891 wurde 
die Geſchäftsleitung dem älteſten Sohne, dem 
leb en Beſitzer Karl Koepke, übertragen. Am 
1. Januar 1897 ging das Anternehmen in ſeinen 
einigen, Beſitz über. Sechs Jahre ſpäter ließ er 
ein großſtädtiſches Geſchäftshaus mit muſtergiltiger 
Inneneinrichtung erbauen. Seinem Weitblick und 

raſtloſem Fleiß, verbunden mit grundfolider Ge⸗ 
ſchäftsführung, gelang es, die Buchdruckerei und den 
Verlag zu hoher Blüte zu bringen. Herr Koepke 


u. a, auch das Amt eines ſtellv. Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers. Vor kurzem wurde er mit dem Verdlenſt⸗ 
kreuz ache ect f 5 5 

— (Geihäjtsiubitäum.) Auf eine 
25jährige Tätigkeit als Geſchäftsleiter der Firma 
Marcus Hehius kann Herr Kaufmann Martin 


klangen Spanne Zeit verſtanden, den beſtens bekann⸗ 
ten Ruf der Firma Marcus Henius 0 feſtigen 1 67 


ber- zu erweitern. 


205 „Totentanz“ (1. und 2. Teil) 


Ligerung.) Das Ber: 
waungsverſteigerung des in 
Bde and 9 B e von Gramt⸗ 
a ee e. att e 
Namen des Beſitzers Jakob Bartz und Mer guter 
N geb. Ziel, ein: 
ij? einſtweflen einge 
da das Grundſtück inzwiſchen freihändig 


Herr Oberlehrer Johannes ſprach über die 
militäriſche Lage und ſchloß ſeine Ausführungen 
mit einem Kaiſerhoch. Im zweiten Teil des Abends 
hielt Herr Beſitzer Fehbauer⸗Gurske einen 
kurzen Vortrag über die Bedeutung der deutſchen 
Landwirtſchaft. Den Abſchluß des wohlgelungenen 
Abends bildete die Vorführung des vom ſtellv. Ge⸗ 
neralkommando zur Verfügung geſtellten Films 
„Unſer Hindenburg“ durch das Kreiswander⸗Kino. 
— Gleiche Veranſtaltungen finden am Sonnabend, 
5. Januar, in Rentſchkau und am Sonntag, 
6. Januar, in Schwarzbuch ſtatt. . 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 30. Dezember. 
(Für Auszeichnung vor dem Feinde) zum Vize⸗ 
eld webel befördert wurde der Unteroffizier d. R. 
Maz Reinhold vom Inf.⸗Regt. 176, Sohn des Ce⸗ 
meindevorſtehers R. aus Roßgarten, Kreis Thorn. 

Gramtſchen, 31. Dezember. (Frauenverein.) Am 
Mittwoch, 2. Januar, nachmittags 2 Uhr, findet im 
Gaſthauſe Felske das erſte diesjährige Strick⸗ 
kränzchen des Frauenvereins ſtatt. Daſelbſt wird 
auch Strickwolle für die häusliche Arbeit aus⸗ 

i gegehen werden. Da ferner über den im Januar 
ſtattfindenden Familienabend beraten werden ſoll, 
wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 30. Dezember. (Der 
Warſchauer Magiſtrat) iſt in ſeiner Geſamtheit 
zuriſckgetreten, weil er eine Mißtrauenskundgebung 
in den Verpflegungsangelegenheiten erhalten hat. 


— ——— 


Brieffaſten. 
Bel ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlieh anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nicht beantn artet werden.) : 
Z. 100. Die Weihnachtsferien find für ſämtliche 
Schulen gleich demeſſen, auch für die Gemeinde⸗ 
ſchulen endigen ſte am 15. Januar. 


Sammelſtelle für das Rote Urenz. 

In unſerer Geſchäfteſtelle find weiter einge⸗ 
gangen: Angenannt (gefunden) 25 Pfg., Meisner⸗ 
Thorn 8 Mark, zuſammen 8,25 Mark, mit den bis⸗ 
herigen Eingängen insgefamt 22 485,59 Mark, 
1 Dollar und 5 Kopeken. 8 


| Spruch der Zuverſicht 1918! 
So iſt's das Beſt'! 
In Treue ge 
Vorwärts geſchaut, 
Und Gott vertraut! 
Ob rundum Erd' und Himmel brennt, 
Wir zwingen's doch zum guten End! 
Reinhold Braun. 


Letzte Nachrichten. 


Empfang einer finniſchen Abordnung 

in Berlin. 

Berlin, 31. Dezember. Die „Nordd. 
Allgem. Itg.“ ſchreibt: Eine finniſche Ab⸗ 
ordnung, beſtehend aus dem Skaatsrak Hjelf, 
Profeſſor Erich und Direkkor Sario, iſt hier 
eingetroffen und vom Reichskanzler in Gegen ⸗ 
wart des Unkerſtaaksſekretärs des Auswär⸗ 
kigen Amtes, Freiherrn von dem Buſche, em- 
piangen worden. Die Deputation überreichte 
eine Vollmacht des Präſidenten des finniſchen 

Senats, die die Abordnung ermächtigt, bei 
der deutichen Regierung die Anerkennung der 
Selbftändigkeit Finnlands nachzuſuchen. Der 
Reichskanzler erwiderte auf die Ansprache des 
Staatsrates Hjelt, daß die deulſche Regierung 
und das deulſche Volk den Beſtrebungen des 
finnijhen Volkes lebhafte Sympathie ent⸗ 
gegenbringe. daß aber eine Anerkennung der 
Selbftändigreit Finnlands durch Deulſchland 
von einer Berffändigung Finnlands mit der 
ruſſi chen Regierung abhängig ſei, mit der ſich 
Deutſchland augenblicklich in Friedensunfer- 
handlungen befinde. Dieſe Berftändiaung ſei 
umſo leichter, als Herr Trohfi als Miniſter 
des Außern die ruffiſchen Vertreter in Breit- 
Lilowsk den deulſchen Delegierten auf eine 
Anfrage habe erklären laſſen, daß Rußland 
den finniſchen Wünſchen voll enfgegenfommen 
werde, wenn Finnland ſich an die ruſſiſche Re- 
gierung wenden würde. 

Umgruppierungen an der Weſtfront. 

Berlin, 31. Dezember. Hinter der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Front im Meſten haben, wie 
die Blätter melden, Amgruppierungen der ver⸗ 
| bündeten Heere begonnen. Aus dieſem Grunde 
ſei auch die Frontreiſe der franzöſiſchen Parla⸗ 
mentarier bis 6. Februar verſchoben worden. 


armen 


| 


Vom Sauptausſchuß. 

Berlin, 31. Dezember. 
tritt der Hauptausſchuß des Neichstages zu⸗ 
ſammen. f g 


Die Friedensverhandlungen. 


München, 31. Dezember. Die Korreſpon⸗ 
denz Hoffmann meldet: Der Bundesrats⸗ 
ausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten tritt 
am 2. Januar in Berlin zuſammen. Die Frie⸗ 
densverhandlungen zu Breſt⸗Litowsk werden 
nach dem Bericht des zurückgekehrten Staats⸗ 
ſekretärs von Kühlmann den Hauptgegenſtand 
der Beratungen bilden. ö 


Der polniſche Miniſterpräſident in Wien. 
Wien, 30. Dezember. Der polniſche Mi⸗ 
niſterpräſident Kucharzewski iſt heute Abend 
in Begleitung des Grafen Roſtworowski und 
zweier Sekretäre zum Beſuch des Grafen 
&zernin hier eingetroffen. ; 


Eine Ohrfeige für Pichon. BR: 

Bern, 30. Dezember. Das halbamtliche 

franzöſiſche „Journal des debals“ wirft Pichon 

in ſehr ſtarken Ausdrücken ſeine übereilte Ab 

weiſung der Breſt-Litowsker Anerbietungen 
vor. : 


Sympathiekundgebung für Giolitti. 


Baſel, 31. Dezember. Bei der Abreiſe 
Giolitfis von Turin nach Cavour wurde der 
Erminiſter, wie die „Stampa“ meldet, auf 
ſeinem Wege vom Hotel zum Bahnhof von 
zahlreichen Bürgern begleitet, die eine Sym⸗ 
pathiekundgebung improviſierten. a 


Folgenſchwerer Röhrenbruch in Neapel. 

Neapel, 30. Dezember. Zwei Stadt- 
vierkel wurden durch einen Röhrenbruch einer 
Waſſerleitung unter Waſſer geſetzt. Viele Kin⸗ 
der erkranken und 60 Perſonen wurden ver- 
lehl. Ein Wohnhaus wurde von der Wucht 
des Waſſers forfgeriffen. Seit Weihnachken 


* 


iſt Neapel ohne Trinkwaſſer, und 50 Familien 


ſind obdachlos. 
von Kühlmann in Warſchau. 


Warſchau, 31. Dezember. Staatsſekretär 
von Kühlmann verweilte auf der Durchreiſe 
nach Berlin mehrere Stunden in Warſchau und 
beſuchte die Mitglieder des Regentſchaftsrates 
Erzbiſchof Kakowski, Fürſt Lubomirski, Dr. von 


Roſtrowski und gab ſeine Karte bei den Ver⸗ i 


tretern der Beſatzungs behörde ab. ö 


Goremykin ermordet. a 
Petersburg, 31. Dezember. Wie ein 
Abendblatt meldet, ſind der frühere Miniſter⸗ 
präſident Goremytin, ſeine Frau und jein 
Schwiegerſohn in ihrem Hauſe im Kaukaſus von 


Einbrechern ermordet worden. 25 


Auch Turkeſtan ſelbſtändig. 
Petersburg, 31. Dezember. In Turke⸗ 


ſtan hat ſich, wie berichtet wird, eine autonome 


Regierung gebildet. 


Monopoliſierung der ruſſiſchen Banken. 


Petersburg, 31. Dezember. Ein Dekret 
des ausführenden Ausſchuſſes der ruſſiſchen Res 


gierung erklärt alle Bankgeſchäfte zum Staats⸗ 


monopol. Die Moskauer Banken find ebenſe 
wie die Petersburger Vanken geſchloſſen wor⸗ 


den. Ein weiterer Erlaß beſtimmt die Beſchlag⸗ 


nahme der Stahlfächer der Banken. 
r —— m — 
Berliner Börſe. f 


Die letzte Börſe im alten Jahr verlief bei ſehr ſtillem Ges 


ſchäft infolge weiter anhaltender Zurückhaltung zu weng vers 


änderten Kurſen bei fefter Grundſſimmung. Durch Beſſerungen 


zeichneten ſich die führenden Rüſtungs⸗ und Monlanwerte aus. 
Ebenſo waren Schiſfahrtsaktien zumeiſt elwas höher. Die von 
Mien abhängigen Werte mußten ſich Kurseinbußen gefollen 
taffen. Heimiſche und öſterreichſſch⸗ungarlſche Renten waren im 


Kursftand. ebenfo wie rulſiſche Renten und Prioritäten wenig 


verändert, wogegen ruſſiſche Bank e ktien wegen der geplanten 
Verſtaallichung der ruſſiſchen Aktienba ken bei me rfachen 
Schwankungen ſchwächer lagen. 
ſchäftsbelebung vollziehen. 


——ͤ ͤ ͤ—— ——T— ä (711212 —ꝛ—-—-— 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe. 


Für telegraphiſche a. 29 Dezemb ſa. 28. Dezem. 
Auszahlungen] Geld.] Briet ] Geld | Brief. 
Holland (109 Fl.) 22, 222/222 223% 
Dänemark (100 Kronen) 164% | 165 165, „ 189% re 
Schweden (100 Kronen) 1747, 125% 1720, 1786 
Norwegen (100 Kronen) 173˙¹. 1100 12570 1 
Schwetz (100 Francs) 119 119% 1 122, 12% 
Heiterreigellugarn (100 Kr) 9420 64.30] 0420] 64.80 
Bulgarien: (100 Leva) 80 801. 80 80%, 
Kontantinopel 2008 20,18 20,5 20,18 
Spauien 124, 125% | 124, 125. 


Eh — ——— ——— . —— 5 
Waſſerlände der Weichſel, grahe und Nehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 

f der 40 m E 
Weſchſel Bei Thorn { 
Zawichoſt 


Warſchauun \ 
Chmalowiee b 


111 


3 

3 

Pe 
S8 TEL I 
18 
2 - 
1881111 


Zatroezun . a 
Brahe bei Bromberg H- Pegel 2.58 


Netze bei Czarniſan 


— ͤ— — Ü 
22 RE RETTEN 7 — 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienstag den 1. Januar 1918. (Neujahr). 5 
Evaugel. Kirchengemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienit mit Abendmahlsfeier in Schillno Kollekte für 
die Diasporaanftalt Biſchofswerder. Pfarker Anuſchek 


Am Nenjahrstage wird „Die Preſſe“ 
. nicht gedruckt. Ausgabe der uäch⸗ 
ften Nummer Mittwoch den 2. Jauuar 1918, 
abends. 22 : 


Am 3. Januar 


Im Verlaufe konnte ſich an 
der Börſe bei geringeren Umſätzen eine weitere leichte Ge _ 


ar 


— 


2 


8 


HRSESEESESESESESESSSTETSSTEETETSESSESSEEESE 

Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
Die Verlobung meiner jung⸗ lein Elfriede 1 jüngſten 
J dten Tochter Elfriede mit dem Tochter des Herrn Ritterguts⸗ 
35 u königlichen Hauptmann Herrn beſitzers Dr. Breyer und ſeiner 


Ü 


Am 29. d. Mis. verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden der Wagenführer 


5 verſtorbenen Frau Gemahlin 
ech Max Peterson, Führer der Fe⸗ Anna, geb. Roggatz, becher ich 
: 1 ſtungs⸗ Maſchinengewehr⸗Abtei⸗ mich anzuzeigen 


5 12 lung Nr. 5, erlaube ich mir erge⸗ Thorn, Weihnachten 1917 


Nach Gottes heiligem Willen ſtarb in — 

22. Dezember, . durch einen Granatſplitter, im Hlühen- 
den Alter von 25 Jahren, mein über alles geliebter Mann, 
der herzensgute Vater meines Kindes, unſer geliebter Bruder, 
Schwager und Onkel 


ä 1 3 L 6 A 2 . GE 
bee Fehde fee EIN Stück Bauholz, 


bie Herren: 


ann Nano 


Wir verlieren in ihm einen langjährigen, 
pflichtgetreuen Mitarbeiter und werden er 
Andenken in Ehren Halten. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Beiteiter Herrmann Zarske 


im Infrc.⸗Regt. 141, Ritter des Eiſ. Kreuzes 2. Kl. 
Thorn den 31. Dezember 1917. 
In namenloſem Schmerze: 
Rosa Zarske nebſt Tochter. 
Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Am 30. dieſes Monats ſtarb 


er Max Sowinski. 


Von ſeiner Lehre bis zu ſeinem Tode hat 
er treu und zuverläſſig in meiner Buchbinderei 
gearbeitet, ſodaß ich ſein frühes Hinſcheiden. 
aufrichtig bedaure. 

Ein ehrenvolles Andenken wird ihm ſtets 


bewahrt bleiben. i 
B. Westphal, 
Papierhandlung und Buchbinderei. 


Am 29. d. Dis, 3½ Uhr morgens, verſchied, wohl ver⸗ 
ſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten nach einem langen, 
ſchweren, im Felde zugezogenen Leiden, mein innigge⸗ 
liebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Sohn, Schwieger⸗ 
ſohn, Bruder und Onkel 


za m 
Stanislaus Manikowski 
im 36. Lebensjahre. 
Thorn den 31. Dezember 1917. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Helene Manikowski, geb. Kowalski 
und Kinder. 


5 Pie Beerdigung findet am 1. Januar 1918 % Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, n 118 b. aus * 


Am 31. Dezember verſchied im Lazarett zu 
München (Bayern) nach ſchwerem, ſich im Felde ö 
zugezogenem Leiden, bei der zweiten Operation im 
Alter von 31 Jahren mein inniggeliebter Mann, 
treuſorgender Vater, Schwiegerſohn, Bruder und 
Schwager, der Kaufmann 


1 Königl. % Ulaſſen⸗ 
oreuß. botterie. 


Zu der am 8. und 9. Januar 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
287. 1 955 find 


1 . 


% lauft nach 1 5 Leiden 1155 10 
lieber Vater, Schwieger⸗ und Groß 
vater, der 


Gefreiter Jäger 5 5 zune a e 
Karl Hinz. oftfried Hess e e , 


I fönigl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms: 
f vlatz, Feruſprecher 842. 

In der Erößfnung meines Reitauranis 


Grabenſtr. 2 


im 78. Lebensjahre. 
Penſau den 31. Dez. 1917. 
Karl Lange, z. Zt. im Felde 50 
Hedwig Lange, geb. Hess, 
N Heinrich Goertz, 

N Emma Goertz. geb. Hoss, 
und 5 Enkelkinder. 


r 395 lade ich meine Freunde und Bekannte 


1 vom Bee aus u 0 herzlich in. 


EEE F. Stahnke. 
Wegen Lageranfnahme 


kad unfere Räume im ftäbt. Ariegehefleidungsfaus 
vom 1. bis einſchl. 4. Jannar geſchloſſen. 


Städt. Seiegsbehleidungshaus, 
Baderſtraße 24. 


Kurzfriſtiger Handelskurſus. 


| Tage und Abendkurſus für Damen und Herren. Kriegsinvaliden und 
( Kriegerwitwen unentgeltlich. Anterrichtsfächer: Einfache, doppelte Buch⸗ 
führun 1 in Verbindung mit kaufm. Korrespondenz, Rechnen, Stenogra⸗ 
phie, Maſchinenſchreiben. 

Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeſchule, ſondern 
BVBäckerſtraße, 1. Gemeindeſchule, Di neben Landgericht, Zeichen⸗ 
el von 5—8 Uhr abends Unterrichtsbeginn: 1. Februar. 


Meine Praxis 


| habe ich wieder aufgenommen. 


Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
Zlotterie, 31. Dezember 1917 
Addi Minz, geb. Wolter 


„ ṽeeaiehſt Töchterchen 
3 5 und Schwiegereltern. 


Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Am Sonnabend Abend 11 1 Ahr ſtarb mein 
9 8 jüngſter Sohn, Bruder, Schwager und 


Max Sowinski 


im Alter von 21 Jahren. 
Thorn, 31. Dezember 1917. 


Nee trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdi igung findet am Mittwoch den 2. Januar, 
„ nachmitt ags 2 Uhr, von der e des altſtäͤdtiſchen 
. aus ke 


Brennſpiritus⸗Ausgabe 


Am 29. Dezember entſchlief ſanft nach langem 
Leiden meine geliebte treue Schweſter, unſere liebe 
Tante und Großtante, 


Stäulein Luise Prowe 


im 76ten Lebensjahre. 


Me Ullernden Hinterbliebenen. 


Neujahrswegen am 


mittwoch den 2. Januar 1918 den ganzen Sag flat. 
5 A. E. Pohl, Brennipititus-Broßbertriebsftene. 


NReiſende (inen) 


zum Beſuch en Deteilitten oder Verbindung mit Groſſiſten für meinen 

Glühertrakt in Tuben zum 75 Pf.⸗Berkauf. 

Ausreichend für 1½ Liter Glühtrank 
in allen Städten geſucht. 


2 . f | N Rö l f zu vermieten. Tuchmacherſir. 5. 2, r. 
Speiſekeuer eroſnel. —— — — 
Wege gebildeten Herrn beſſeren Standes 
iſt vor ea. 14 Tagen am plc Pieiſen. Schillerſir. 12, bei Grühn. 


8 N Richard Krapp, Leipzig⸗Go. 
6 Die eerdigung findet am 2. Januar. vormittags 11, f 
15 vom Trauerhauſe aus 0 5 dem neuſtädtiſchen Kirchhof Brückenſtraße 8 Ale ines, möbliertes Zimmer 
Junge Dame, 
Pelzgarnituren evangel., muſikaliſch, wünſcht a diefem 
„ die knien zu den  afleibifigfien | Ke ee e e a 
Dietrieh, Kommerzienrat 20 Mark, des Beſitzers Gietz hlerſelbſt 
angeſchwemmt. 


Welches Werk m. Dampfkraft würde eine] der „Preſſe“ erbeten 


Shire e 


rtmann, Rentier 
Ik, Stadtälteſter 5 


[7 
Keleh, Stadtrat Der rechtmäßige Eigentümer kann das⸗ 7 
Kordes. Fritz, Kaufmann 50 35 Egger Ka der ‚Untoften i ed, Aar Malente ber nden 5 „Wappenring 
Kordes, WII „ 50 „ Ober Reſſau den 28. dez. 1917. cables . W. ae be 
b äldchen an. der de 
eldenrelch. 20 „ Der Amisverſleher. erbitten A. W. Rems & Cie.. 
strieh, Georg, „ 10 „ Mbl. Wohn I f 1 . Weunwied Ay. verloren. 
orn den 31. Dezember 1917. „I alzimmne nn Wiederbringer erhält 25 Mark. 


Unt möbliertes Zimmer 
vom 1. Januar 1918 zu vermieten. Abzugeben in der Geſchäfisſtelle u 
Albrechtſtraße 4, 3. Eig. rechts. v Preſſe. 


3 mit Kochgelegenheit ſofort zu A 
der Magiſtrat. Thorn Mocer, e 680 


7 


i denſt anzuzeigen 
5 95 Krampe, Weihnachten 1917 


1 
Dr. Breyer. 


2 288228 


Frau Dreyfuss Rubin. | 


auf Verpflichtungsſcheine 7 nee und Gewerbetreibende findet 4 


mit anſchl. Küche an junges Mädchen“ 


unter L. 3061 an die Geſchäftsſtelle 


Peterson, 


Hauptmann und Führer der 
Feſtungs⸗Maſchinen⸗Gewehr 
Abteilung Nr. 5, 

3. Zt. auf Urlaub. 


— SSS SSS S S SSS 88 8888 
5 333333 m 


Wanda Dobruchowska 


Edmund Piontkowski > 


Berlobte 3 
Thorn, Silveſter 1917. 


"TSeeseigeszszestiTesssissstiite 


um ell 1. Januar 0 0 


„ 


im Bürgergarten (Culmer Chauſſee): 


Sumilien-Abend und Weipnachtsfeier, 


beſtehend in Konzert, Anſprache, Turnen, Theater und Vor⸗ 
trägen, wozu Freunde und Gönner der deutſchen Turnerei 


herzlich einladet 
der Vorſtand. 


n im Artushofe: m 


Arnold Földes y cu 
Alfred Hoehn auen. 


Bluthner-Konzertflügel aus der Ben, ofen, dandhumg 
Berthold Neumann, p 


Programme und Einzelkarten bei Herrn 555 Walke Bre 
Sihplatz 4,40 Mk., Stehplatz 1,10 Mk. a 


Vereinigung det Mufkfreunde, 


= Model. 


Zu einer Tv u an 
Hilfeleiftung 


für etwa 5 Stunden werden die 
Jungmanuen aufgefordert, ſich 


Mitlwoch den 2. Januar 1918, 


vorm. 8 Uhr, 


Diendtan den 1. Januar, 8 Uhr: 
tmäßigt ‚Sana, br 


Die Oxardastürstik, 


Abends 7', Uhr: Außer Abonnement, 


Das Dreimäderihaus. 
Donnerstag, 3. Januar, 11 Uhr: 


hr, 2 i Abend. Zum 1. m let 
möglichſt zahlreich an der Bekleidungs⸗ 2. Siteraniſcher . 
kammer einzufinden. Totentanz 1. Teil. 


Der Kreisvertrauensmann.] S lerne F. be 
Maydorn. Totentanz 2. Teil. 


Bürgerkeller Gemeiiiichaft für enſſchiedenes 


Ehriftentum, Baderſtr. 28, Hof Eingang, 
Ebangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag und 
Seglerſtraße. — 
Heute den 31. Januar: 


Seglerſtraße.] Feſertag nachm. 4˙/, Uhr. Bibelſlunden 
jed. D Dienstag u. Donnerstag, a bds. 81 Uh 

Große Eüveſter⸗ 

und Apſchledgzeler 

Tuchmacherſtraße 1 

Das Rieſen⸗ Zeit, wie Sie beitimmt. 


Tiiorner ev »hitll. ERROR 
der hier ſo beliebten 
Dienstag, Neujahr, abds. 7 uhr: Sok 
Neujahrs⸗Programm. Verloren 


Dienstag. Neujahr, nachm. 3 Uhr 
im Senne der St. Gion 
kirche zu Thorn⸗Mocker. 
Jedermann willkommen. 
Damenkapelle. 
daten und junge Leute. 
1 Zahn Kornass. Mere N AU 5g Ne 7 
a e 2 Treppen. 
ämmcehen. a |-- 
Beremteiraße 3. D Brief zu ſpät erhalten, 


a RT, 
eie Ver ein Inuger Männer, 
Ab 1. Jannar 1918; bitte 2. Januar zu erſcheinen, Ort und 


lein Portemonnaie mit Inhalt Freitag 
Mühlfelths, vormittags Nahe Adler⸗Apotheke, Markt. 
Tiroler Geſangs⸗ und Tanz⸗ Gegen gute Belohnung abzugeben in 
Enſemble. der Geſchſſttsſlelle der „Preſſe“. 
Lisa Leonie, Verloren 
l ein be. Bederporim. mit 3 Zinsſchein. 


I Raffenihein ulm. v. Bromb. Tor bis 
Kerſtenſtr. 22. Abzugeben gegen Bel. 
Kerſtenſtr. bei Et. Bohn 


Verloren 


ſchwarzes Damenhandtäſchchen, Inhalt 

1 Taſche. lege Asiocis. 
Gegen Belohnung 27 17880 in der 

Geſchältsſtelle der Preſſe“. 


gunget Bolfstpis ale. 


Gegen hohe Ma Kain 


hifhakte, 
Täglicher en 


Geſchwifter Ballo, 


akrobatiſche Neuheit. 


Lilly. 


N Akt. 


Lola Arnoldi, 


Scherzliederſängerin. 


M. Wentura, 


komiſcher Zauber⸗ Akt. 


Edith Wanke, 


Operetten ⸗Diva. 


Morally n. partnerin, 


koniſicher Muſikal-Akt. N | u 5 = 

{ alaig 8 = 

Elly Koholdl, 1 f a 33 
Mini Sonbiette. k 6 8 & 8 5 3 6 

5 Re 

Geſchwiſter Rosen, ; Januar —— 116235 
Damen⸗Aivfangs⸗Duett. i . 15 0 81 8 19 3 12 

15 1617 18 

Paul Lorenz, 20 21 4225 0 25 10 

H mouſſt. RN 27 28 20 80 a 1 a 

Sonne u. Feiertags | gebruar = | 7 N 1 | 8 2 
große Vorstellungen 2. 2 b 1 3 H = 1 
Nachm 31] dt abenbs 7 u 11 hr Ei 20 2] 22 28 
Wochentags Ani 1 Uhr. = | 27 10 my 
RETTET e März; —-i—-I—-|— 2 

1 5 2 


2 2 N AR 
301. m mit 5575 Da eibft 
Dr Mittagsiiic, SE 12, 1. 


Hierzu 3 N 


Donnerstag den 10. FJauuar, wü d l a 


Neujahr 1918. 


Hoffnungsfroh und mutig fein, 
Stark wie unſre Recken, 
— 55 ins neue Jahr hinein, 

hne Furcht und Schrecken. N 
Anſre Hoffnung ift und muß 
Feſt ſein und entſchieden. £ 
Unjer beſter Neujahrsgruß 
Heiße: Sieg zum Frieden! 


Darum Kopf hoch und den Sinn 
„Auf das Ziel gerichtet, 
fnung iſt die Helferin, 
weifel nur vernichtet. 
chlimmer, als es jetzt ſchon war, 
Kann es nicht mehr werden, 
Und kein Feind im neuen 
Kann uns mehr gefährden. 


Fü ungebeugter Mut 
ilft den Feind uns werfen, 
Halten wir geſund das Blut 
And geſtrafft die Nerven. 
Mit dem alten Jahr vergehn 
Auch die alten Sorgen; 
Neujahr bringt das Auferſtehn 
Mit dem Frühlingsmorgen. 


Eine große neue Zeit 
= 1 — muß Es igen 
nſre Siegesfreudigkei 
Wird zum Seit auf Erden. 
Aus dem Bölkerkrieg ums Recht, 
Aus dem großen Sterben 
Soll ein kommendes Geſchlecht 
Friedensſegnung erben. 
Laßt ver das alte 
Wie 925 inſtocks Reben, 
Was an ihm unſterblich war, 
Das wird Neuſah leben. 5 
Was uns Neujahr aus dem Kri 
„ her ariher Ehe. 5 
ein letzter großer 
Sei der rechte RT 


pPolitiſche Tagesſchau. 
3 Das Herrenhaus 

iſt auf Dienstag den 15. Januar 1918 zu einer 

Plenarſitzung zuſammenberufen worden. Es ſol⸗ 

len zunächſt das Wohnungsgeſetz und kleinere 

Vorlagen erledigt werden. i 
Zu ſozialdemokratiſchen Angriffen gegen 

Herrn von Heydebrand, 


daß er ſein Getreide von 1916 bis zum Frühjahr 
1917 unausgedroſchen habe liegen ſaſſen ſchreibt 


er angegriffene konſervative Parteiführer der 
„Kreuzzig: „Es iſt unwahr, daß aus der 
vorjährigen Ernte meiner Beſitzungen auch nur 
ein Zentner Getreide unter die Preiſe der 
diesjährigen gebracht, insbeſondere unter Be⸗ 
nutzung der Frühdruſchprämie verwertet worden 
if. Wahr iſt vielmehr, daß ſämtliches 
Getreide der vorigen Ernte ſchon wochenlang 
vorher bei der zuſtändigen Stelle zu den alten 
Preiſen abgeliefert worden iſt, ehe die Preiſe 
neuer Ernte eintraten. Richtig iſt, daß der 
Ausdruſch eines Teiles — etwa eines Se chs⸗ 


Berliner Brief. 
5 . Raben verboten) 
Den vierten Berliner Kriegsweihnachten 

ich mehr als „behelfsmäßig“ Gutes nachſchreiben. 
Es war jo manches wieder Da, deſſen wir lange 
Hatten entraten müſſen. Pünktlich, wie wenn wir 
wieder einmal ſiegen follten, griff die alleroberſte 
bimmliſche Gewalt, auf die wir Deutſchen uns nach 
des Kaiſers Weihnachtswort bombenfeſt verlaſſen 
Zönnen, von ſich aus ein und bereitete den rechten 
Boden für eine weihnachtsmäßige Stimmung ſchon 
am Heiligabend. Schnee, dichter und anhaltender 
Schnee kam bei froſtklarem Wetter hernieder. Bald 
war das rieſige Häuſermeer, die endloſe Straßen⸗ 
wirrnis vom weißen Gerinſel mit dickem Teppich 


bewebt. So ſänftiglich wirkte die himmliſche Weih⸗ P 


nachtsgabe auf des Großberliners verordnungs⸗ 
unmäßig verhärtetes Gemüt ein, daß der alsbald 
ertönende Ruf: „Schipper heraus!“ kein kleinlich 
Zeifendes Geſchlecht fand. Man ſchippte, ohne An⸗ 
ſehen der Perſon, mit feſtlicher Andacht und trat 
mit dem Leuchteblick des Siegers, der ſich ſelbſt über⸗ 
wunden, nach getaner Arbeit, die Schipperwaffe in 
der Hand, in den Kreis der Lieben, der ſich um 
die erleuchtete und mit mancherlei Erſatzbehang auf⸗ 
geputzte Tanne im Beſcherungszimmer geſchloſſen 
hatte. Und beim Geben und Nehmen deſſen, was 
„es noch gab“, da zeigte es ſich doch wieder: „Die 
Liebe höret nimmer auf““ 

Zum andern waren wieder da ſo manche liebe 
Feldgrauen, die, dank dem vorweihnachtlichen Aus⸗ 
nahme⸗Exlaß des Kriegsminiſters, das lange, ſtarre 
Arlaubsverbot hatten ſiegreich durchbrechen dürfen. 
In erſter Linie und fait ausſchließlich die Verhei⸗ 
rateten. Der UA⸗Genoſſe mag wieder ruhig 
ſein, der da im Parlament die Kaſſandraklage aus⸗ 
geſtoßen hatte, daß das allgemeine Arlaubsverbot 
jeine mindernde Wirkung am Geburtenreichtum des 
nächſten Jahres zeigen werde. Ja, und mancher 
unſerer Urlauber von den Fronten beſetzte den 
Weihnachtstiſch der Seinen mit lieben Koſtproben 
aus beſetzten Gebieten, daß ſich Zunge und Auge 


’ wäflerten beim Anblick der Dinge, die uns = ach, 


0 777 , 7 
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N 
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x = —— 
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tels — der Geſamternte 1916⸗17 ſich bedauer⸗ 
licherweiſe länger als ſonſt verzögert hatte, weil 
1. der ſtarke Winterfroſt die Ventile des Dampf⸗ 
keſſels unbrauchbar gemacht hatte, 2. der als Er⸗ 
ſatz mit großer Mühe ſchleunigſt herangeſchaffte 
Benzolmotor ebenfalls durch die abnorme Kälte 
eine ſchwere Schädigung erhielt, die 3. erſt An⸗ 
fang Mai von der Fabrik behoben werden 
konnte, und daß 4. als das erledigt war, die in⸗ 
zwiſchen eingetretene öffentliche Benzolſperre die 
Beendigung des Druſches weiter aufhielt, weil 
Betriebsſtoff wochenlang trotz dringendſten An⸗ 
ſuchens nicht zu erlangen, auch ſonſt kein Dreſch⸗ 
erſatz zu beſchaffen war. Alles das ſteht durch 
behördliche Zeugniſſe tatſächlich feſt.“ 


N Der Wortlaut 
der Anſprache des Papftes gefälſcht. 

Die „Neuen Züricher Nachrichten“ ſchreiben, 
der Text der „Agenzia Stefani“ über die An⸗ 
ſprache des Popſtes ſei gefälſcht Laut „Stefani“ 
erblickte der Papſt in den Ereigniſſen von Jeru⸗ 
ſalem eine beſondere Bedeutung. Tatſächlich 
habe der Papſt nicht von den 0 ſon⸗ 
dern nur von den heiligen Städten Jeruſalem 
und Bethlehem geſprochen. Das Blatt erklärt, 
der „Stefani“.Tert wäre eine Belobigung Eng⸗ 
lands für die Ereigniſſe in Jeruſalem, während 
der Original⸗Text jede ſolche Deutung ausſchließe. 
Das Blatt vermutet dahinter die Abſicht, in 
Konſtantinopel Verſtimmung gegen den Vatikan 
zu erwecken und die Türkei einem Sonderfrieden 
zugänglich machen. 
——— — —-—̃— ———— . ſ—— 
ſolange! — nicht erreichten. Mir brachte ein k. und 
k. Portepeeträger zum Ausgleich dafür, daß er mir 


kann die Tochter durch in der Stille planmäßig vorbe⸗ 


reitete Weihnachtsverlobung enteignete, ein über⸗ 
lebensgroßes Stück Speck aus der Bukowina mit, 
deſſen ich mit Rührung noch als dermaleinſtiger 
Großvater gedenken werde. Freilich haben wir an 
unſeren Arlaubergäſten in Genußſachen, die ihnen 
fremd geworden, nicht entfernt mit Gleichem Ver⸗ 
geltung üben können. Ich ſehe noch das entſetzte 
Geſicht des meinigen, der, wie von einer Hand⸗ 
granate getroffen, zuſammenzuckte, als ich das 
Empfangsfrühſtückchen von Zehn⸗Minutendauer in 
einer Weinſtube am Potsdamer Platz mit 10 Mark 
bezahlen mußte; es hatte aus zwei Liliputſchlucken 
ortweins, ebenſovielen unterernährten Käſe⸗ 
ſchnitten — genannt „Holländer“, aber von einge⸗ 
trockneter Magermilch bereitet — und je einem im 
erſten Entwickelungsſtadium gemordeten Sardinchen, 
ohne einen Tropfen Olſalbung, beſtanden 

Hauptſache aber war für eine um vieles ſtim⸗ 
nn Geſtaltung dieſer Kriegsweihnach⸗ 
en die weiter durch die eingetroffenen Telegramme 
genährte Hoffnung auf baldigen Vorfrieden im 
Olten. Von ſolchem Frieden darf geredet werden 
ohne Schwachmütigkeit, und der Berliner, auch der 
unerbittlichſte Erſatzbierbankſtratege, redete dieſe 
Weihnachten allerorten von ihm mit Milde, mehr 
noch als vom Eſſen, welches ſchon „allerhand“ ift, 
wie man hier zu Jagen pflegt. 

Wehe aber denen, die da reiſten! Herr⸗ 
ſchaften, das war barbariſch unſchön, dieſes Polo⸗ 
näſeſtehen durch Stunden bei bitterer Kälte vor den 
Fahrkartenſchaltern, dieſes fürchterliche Gedränge 
der unter der Wucht ihres Gepäckes ſtöhnenden 
Reiſenwollenden — über alle, auch die Gepäckträger, 
war diesmal Bahnſteigkartenſperre verhängt wor⸗ 
den! —, dieſes unchriſtliche Fluchen bis zur Erobe⸗ 
rung eines Stehplatzes im über und über gefüllten 
Zuge! Die aber dennoch nicht mitkamen, zählten 
nach vielen Hunderten. Viele haben es ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben; denn der Mafſenanſturm der Meih- 
nachtsreiſenden, die trotz der eindringlichen Ab⸗ 
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Frankreich 
vereitelt das Gefangenen⸗Abkommen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die in 
Bern unter der dankenswerten Vermittlung der 
Schweizer Regierung geführten deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verhandlungen über Kriegsgefangene ſind 
abgeſchloſſen. Infolge des hartnäckigen Wider⸗ 
ſtandes der franzöſiſchen Regierung iſt eine Eini⸗ 
gung über den 
der 18 Monate in Gefangenſchaft befindlichen 
Kriegsgefangenen vereitelt worden. Dabei wur⸗ 
den die weitgehenden deutſchen Vorſchläge zu 
Fall gebracht, wonach beiderſeits etwa 60 000 
oder wenigſtens je 20 000 Familienväter zur 
Entlaſſung gekommen wären. So iſt durch 
Frankreichs Schuld ein großes menſchenfreund⸗ 
liches Werk vorläufig geſcheitert. Immerhin 
find eine Reihe wichtiger Abmachungen getroffen 
worden, wodurch die Lage der Kriegsgefangenen 
weſentlich erleichtert wird. In erſter Linie 
wurde eine weitgehende neue Internierung ner⸗ 
wundeter und kranker Kriegsgefangener verein⸗ 
bart, zu der die ſchweizeriſche Regierung in 
hochherziger Weiſe die Pläße zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hal. Ferner wurde eine Anzahl neuer 
Grundſätze für die Behandlung der Kriegs⸗ 
gefangenen vereinbart. Auf Beſprechung über 
Zivilinternierte ging Frankreich trotz mehrfacher 
Aufforderung nicht ein, jedoch dauern ſchriftliche 
Verhandlungen hierüber fort. Jegliche Aus⸗ 
prache über die Freilaſſung der widerrechtlich 
zurückgehaltenen Elſaß⸗Lothringer wurde von 
den franzöſiſchen Unterhändlern rundweg abge⸗ 


— 


mahnung der Bahnbehörde gereiſt ſind, läßt nur 
zumteil die Annahme zu, daß die Reiſe wirklich not⸗ 
wendig geweſen. Im (oft auch unbeleuchteten) 
Zuge gab es meiſt nur die Eigenwärme der anein⸗ 
ander gepreßten Menſchen, dabei Verſpätungen von 
oft vielſtündiger Dauer 

Daß mehr Liebe mählich wieder in die kriegs⸗ 
verhärteten Herzen einziehen möge, hat im Weih⸗ 
nachtsfeſtartikel einer großen Zeitung einer unſerer 
namhaften Hofprediger dringend gewünſcht. „Mehr 
Chriſten! Das iſt die Forderung des Tages! Mehr 
Chriſtusgeiſt in Volk und — Regierung! Allein, 
wo bleibt des innigſt zu hegenden Wunſches Erfül- 
lungsmöglichkeit am grünen Tiſch, wenn möglich ift, 
worüber jetzt mit Recht bitter geklagt wird: Wäh⸗ 
rend wir zu allermeiſt im dürftig erwärmten Zim⸗ 
mer in Eskimohüllen, an der Kohle ſparend, durch⸗ 
zuhalten befliſſen ſind, ſchlemmen die Kriegs⸗ 
geſellſchaften in Kohle! Ein Wiſſender aus 
Grundbeſitzerkreiſen namens Fiebelkorn hat enthüllt, 
daß in allen Grundſtücken, wo Kriegsgeſellſchaften 
untergebracht ſind, ganz unverhältnismäßig reiche 
Kohlenvorräte vorhanden ſind. In den Näumen 
der Kriegsgeſellſchaften herrſcht eine fündhaft heiß⸗ 
zonige Temperatur, die wahrlich nicht mit der ver⸗ 
ordneten 50⸗ bezw. 70prozentigen Brennſtoffmenge 
hervorgerufen werden kann. Sind die K. G.⸗Herren, 
die die Legionen von Verordnungen zum mindeſten 
anregen, etwa der Meinung, daß Hauptſache das 
Verordnen für uns if, wenn nur fie. nicht frieren 
brauchen? 5 

Zum Feſt ward uns auf den Brettern, die die 
Welt bedeuten, allerhand dramatiſches Angebinde 
neu beſchert. Die Geſellſchaft „Das junge Deutſch⸗ 
land“, die ſich, wie ich ſchon ſchrieb, zur Aufgabe 
geſetzt hat, junge Bühnenſchriftſteller zur Geltung 
zu bringen, hat mit des im Felde dahingerafften 
Reinhard Sorge Erſtlingswerk „Bettler“ im 
Deutſchen Theater nunmehr den praktiſchen Anfang 
gemacht. Der Held der wild bewegten Handlung 
iſt ſelöſt ein junger Dramatiker, der feinen Kampf 
mit der widerſtrebenden Mitwelt unter alten 


Dualen des Nichtverſtandenwerdens durchzufechten ; 


ustauſch und die Internierung 


lehnt. Die Folge dieſer Weigerung wird dem 
Bevölkerung des beſetzten Frankreichs zu tragen 23 
haben. h 
Aufruf der Jahresklaſſe 1919 in Frankreich. 2 
Die Pariſer Kammer behandelte die Politik 
der Mannſchaftsbeſtände der Regierung. Unter⸗ l 
ſtaatsſekretär Abrami erklärte, es ſei für 4 
Frankreich ſchmerzlich, die Jahresklaſſe 1919 ein⸗ g f 
zuberufen, wie es in England, Italien und Ru⸗ 
mänien geſchehe. Bezüglich der Entlaſſung der | 
alten Jahresklaſſen ſagte Abrami: Die Regie⸗ 
rung kann am Vorabend ernſter Ereigniſſe, Die, er 
eintreten können, nicht in eine Entlaſſung der 1 
alten Klaſſen willigen. Clemenceau erklärte, er Br: 
werde von den zur Fahne einberufenen Bauern 
verlangen, im Januar und Februar 6 Wochen 
an die Ausführung dieſer Arbeiten zu verwen⸗ 2 
den. Falls die Kammer ſich ablehnend verhalten - 
ſollte, fo würde er die Vertrauensfrage ſtellen. 
Die Deutſchen ſtrömten gegenwärtig nach der 
franzöſiſchen Front. Die Arbeiter ſeien unbe» =. 
dingt notwendig. 1 200 000 Mann, die hinter 
der Front mobiliſiert ſeien, würden, wenn es not 
täte, an die Front gehen. Die Kammer nahm . 
schließlich die Geſamtheit der Vorlage über den 
Aufruf der Klaſſe 1919 mit 425 gegen 73 
Stimmen an. i Se, 
Die Anklage gegen Humbert. 
Unterſuchungsrichter Drioux hat dem Senator 4 
Humbert mitgeteilt, daß die gegen ihn erhobene . 
Anklage auf Beihilfe zum Verkehr mit dem 9 
Feind zuſammen mit Lenjor und Deſouches ſo⸗ 725 
wie auf Erpreſſung von Geldern und betrüge⸗ ne 
riſchen Diebſtahl im Verein mit Ladoux und Ley 2 
marie lautet. ‘3 


deutſches Reich. Se 


Berlin, 30. Dezember 17, 7 1 
— Dem Dirigenten der politiſchen Abteilung 93 
des Auswärtigen Amtes Dr. Irhrn. Langwerth Ri 


von Simmern ift der Charakter als Geſandtet 
verliehen worden. Die Geh. Legationsräte und : 
vortragenden Räte in demſelben Amt Go) . 
Dr. Simons, Dr. Eckardt und Mathieu find zu Er 
Wirkl. Geh. Legationsräten mit dem Rang der 8 
Räte 1. Klaſſe ernannt worden, ferner haben die 
Geh. Legationsräte und vortragenden Räte im 
Auswärtigen Amt Graf von Montgelas und Dr: 
von Roſenberg den Titel und Rang eines außer⸗ 3 
ordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Mi⸗ 25 
niſters erhalten. De 
— Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Be⸗ 
kanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle über 
Beſchlagnahme der im Beſitz von Althändlern 
und ähnlichen Gewerbetreibenden befindlichen ge⸗ 
brauchten Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke. a 
— Die „Sangerhäuſer Zeitung“ ſieht am 
1. Januar auf ein 100jähriges ununterbrochenes 
Beſtehen zurück. Der jetzige Inhaber, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Auguſt Schneider, hat die Buch⸗ 
druckerei ſeit 1879 in Beſitz. 
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ſucht, voller Überzeugung von ſeiner göttlichen Sen⸗ 
dung. Die geht — fo will es ſein Werk! — bis zum 
bewußten Mord am Vater, der ein wirklich Wahn: 
ſinniger, und zum fahrläſſigen Mord an der Mutter. ö 
die eine Heilige faſt iſt. Es iſt Wahnſinn im Dich⸗ 3 
tertum des Vaters, durchſchimmernder Wahnſinn 
auch in dem des dichtenden Sohnes. Das Ganze = 
mag Wahnfinn nicht ohne Methode fein, Allein, 
wer's nicht mag, der mag's ja wohl nicht mögenn 1 
Zu denen zählten nicht wenige der Theaterbeſucher, 
die ſonſt von Herzen gern dem toten Dichter pofei 
hume Anerkennung zu zollen geneigt waren. Denn 
ohne tiefe Schönheiten iſt das von Reinhardt glän⸗ 
zend herausgeſtellte Werk durchaus nicht. — Hin⸗ 
gegen war es „Eſſig“, zweimal Eſſig mit den Erſt⸗ 
aufführungen von Schöpfungen Hermann Eſſigs, 
den ſogar das königliche Schauſpielhaus zu einem 
Zünftigen im Orden der dramatiſchen Könner hat 
„fördern“ wollen. Denn ſiehe, es war nur a) 
Stümper! Und konnte ſchon das erſte Stück, be 
nannt „Held vom Wald“, an der königlichen 
Muſterſtätte kaum einer Lynchjuſtiz, trotz trefflichſten 
Darſtellung, durch das Publikum entgehen, ſo kam 
es bei der zweiten Neuheit desſelben Dichter⸗Jung⸗ 
manns, „Der Kuhhandel“, die im Kleinen 
Theater vom Stapel lief, zu einem vollendeten 
Durchfall mit Pauken und Trompeten, nein: mit 
Hausſchlüſſel⸗Janitſcharenmuſik! Ein wüſter Theater⸗ | 
Handel, an dem die guten Freunde des armen 
Schriftſtellers, die ihn zum Modegötzen mit ihrem 
Tamtamlärm hatten ſtempeln wollen, in erſter Linie 
die Schuld tragen! Wielange nach wird das 
Cliquenweſen im Schrifttum, der Amerikanismus 
im Verlagsweſen ſolche unbegrenzten Möglichkeiten 
hierzulande auf das Publikum ungeſtraft laslaſſenn 
dürfen? ? 
Zum neuen Jahre ſchließe ich mi in 1 525 
glückwünſchender Weife an, le 85 ee. TER 
Er e . daß der Segen Gottes E 
unſere gerechte Sache 1918 zu einem ſiegreichen 
Ende führen wird. a ne RER i 
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— Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebe- 
nen der im Kriege Gefallenen ſind von dem 
Lothringer Hütten⸗ und Bergwerksverein, A.⸗G., 
Niloingen, 300900 Mark überwieſen worden. 
Möge dieſe hohe Gabe für Viele ein anſpornen⸗ 
des Veiſpiel fein, 

— Die Verhaftung von vier Parteimitglie⸗ 
dern der ungoöhängigen Sozialdemokratie in 
Köln i Mitteilung von zuſtändiger Stelle 
ichen, ſondern aus militäriſchen 
gt. Den Verhafteten werden 
che Vergehen zur Laſt gelegt. 

. Dezember. Die Korreſpondenz 
eldet amtlich: Der Miniſterialrat 
m des Außern Dr. Guftan Rohmer 
ö zum ſtellvertretenden Be⸗ 

mächtigten Bayerns zum Bundesrat ernannt. 
Er wird ſeinen Wohnſitz in Berlin nehmen. 
Seine Aufgabe wird in erſter Linie darin be⸗ 
Heben, im Bundesrat die bayeriſchen Angelegen⸗ 
heiten auf dem Gebiete von Induſtrie, Gewerbe 
und Handel zu vertreten. Dem neuen Bundes⸗ 
rats bevollmächtigten iſt der bisherige Syndikus 
der Handelskammer Nürnberg und nunmehrige 
königliche Regierungsrat Dr. Joſeph Gunz als 
Mitarbeiter bei der Vertretung der bayeriſchen 
Induſtrie⸗, Gewerbe⸗ und Handelsintereſſen in 
Berlin beigegeben. 


neun: Er 


Ausland. 
Wien, 29. Dezember. Den Blättern zufolge 
iſt der Proſeſſor der Chemie Julius Mauthner, 
deſſen Unglücksfall gemeldet wurde, ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 
Konſtantinopel, 28. Dezember. Das Fi⸗ 
nanzminiſterium teilt mit, daß die Depiſenopera⸗ 
tionen mit Deutſchland von hier, am 1. Januar 
wieder frei werden. 
| ———— nn nein nn nme 


Jahresrückblick 1077. 
III. 


Die wichtigſten Perſonal veränderungen waren: 
rtragen wurde dem inzwiſchen verſtorbenen 
ser 9 1 Kamlah in Thorn die kommiſſariſche 
8 bet Oberförſterſtelle Neu Thymen. Er⸗ 
nannt wurde Gerichtsaſſeſſor Wollenberg in Thorn 
zum Amtsrichter in Bleicherode (Harz). 15. 8. Ein⸗ 
führung des zum Probſt von St. Marien ernannten 
Vikars Wiszinski. 18. 8. Ernannt wurde anſtelle 
des am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden Ge⸗ 
heimrats Dr. Kanter der Direktor des königl. Gym⸗ 
naſiums zu Dt. Eylau Ganske zum Direktor des 
königl. Gymnafiums und Realgymnaſiums in Tohrn. 
3. 9. Ernannt: Gymnaſtalprofe or. Dr. Grollmus 
zum Gymnaſialdirektor in Dt. Eylau. 17. 9.: Gym: 
naſialoberlehrer Carſtenn aus Marienburg am 
1. Oktober an das königl. Gymnaſium in Thorn be⸗ 
rufen. 25. 9. Verſetzt? Staatsanwalt Begrich aus 
Danzig, zurzeit in Thorn, an die Staatsanwaltſchaft 
des Gberlandesgerühts Marienwerder. Staats⸗ 
anwaltſchaftsſelretür, Rechnungsrat Gdanietz bei der 
Staatsanwaltſchaft Thorn zum 1. Januar 1918 in 
den Ruheſtand verſetzt. Staatsanwalt Knaths von 
der Stgatsanwaltſchaft in Elbing in gleicher Eigen⸗ 
ft an die Staatsanwaltſchaft Thorn berufen. 
rſezt: Oberlehrer Rebiſchle aus Thorn an das 
Gymnaſium in Marienburg. Generalleutnant von 
Dickhuth⸗Harrach, Gouverneur von Thorn, zum 
ſtellv. kommandierenden General des 1. Armee⸗ 
korps ernannt. Anſtelle des verſtorbenen Stadtrats 
d Illgner wurde Rentner Romann zum un⸗ 
eſoldeten Stadtrat gewählt. In den 
Ruheſtand trat Proſeſſor Guͤſtav Marcks. Anſtellung 
des Oberlehrers Walter Beckherrn am Lyzeum und 
Oberlyzeum. Mahl des Ingenieurs Walter Jahn 
aus Hamborn zum Betriebsleiter der Kanaliſations⸗ 
und Waſſerwerksverwaltung. 

Aus dem Vereinsleben iſt nur wenig zu berichten. 
Regierungsbaumeiſter Sauermilch übernimmt den 
Porſitz des Kleintierzuchtvereins Thorn. 

— — 


Hiſtoriſche Cage. 


8 Breſt⸗Litowsk, 24. Dezember. 
Am Nachmittag des 22. Dezember iſt die Frie⸗ 


Haupt⸗ 


denskonferenz von Breſt⸗Litowsk feierlich eröffnet 


worden. Am Abend vorher trafen die deutſche und 
die bulgariſche Delegation ein die Vertreter 


ſterreich⸗Ungarns und der Türkei waren ſchon vor⸗ 


her angelangt —, und unmittelbar nach dem Ein⸗ 
treffen des deutſchen Sonderzuges fand die erſte Be⸗ 
gegnung der Bevollmächtigten ſtatt. Man traf ſich, 
einer Einladung des Oberbefehlshabers Ober Oſt 
folgend, im Breſter Militärkaſino. Der kurze Weg 
vom Bahnhof zum Barackenlager war ſchnell zurück⸗ 


gelegt. Auf breiten guten Wegen fuhr das Auto 


durch das ſchneebedeckte Land; Aſte und Kronen 
der Alleebäume waren mit Rauhreif dick überkruſtet, 
es war eine vollkommene Weihnachtslandſchaft. 
Die Vertreter der ruſſiſchen Regierung befinden 
ſich ſchon ſeit dem Beginn der Waffenſtillſtands⸗ 


pverhandlungen im deutſchen Hauptquartier Ob. Oft, 


aber es war doch ein Augenblick von großem hiſto⸗ 
riſchen Intereſſe, als die deutſchen und ruſſiſchen 


Anterhändler die erſten freundlichen Worte aus⸗ 
dcumuſchten. Ob wohl einer der Beteiligten in künf⸗ 
tigen 


Memoiren dieſer Szene gedenken wird? 
Prinz Leopold von Bayern war ſelbſt 
zur Begrüßung der Gäſte ins Lager geokmmen, und 
wer ihn beim Geſpräche beobachten konnte, begriff 


auf den erſten Blick, wie das gütige und ritterliche 
Weſen des fürſtlichen Heerführers ihm die allge⸗ 
meine Verehrung ſeiner Armee erworben hat. Na⸗ 


türlich überwogen in der illuſtren Geſellſchaft, die 


in den beiden Empfangsräumen des Kaſinos ver⸗ 
fammelt war, die Uniformen. Von den anweſenden 
Militärs zog vor allem General Hoffmann die 
Aufmerkſamkeit auf ſich, der die Waffenſtillſtands⸗ 
verhandlungen geführt hat. Auf einem Sofa plau⸗ 


derte Herr von Kühlmann mit dem Grafen 
Czernin. Mit befonderem Intereſſe ſuchte man 
die ruſſiſchen Vertreter. Dort ſtand ein Admiral, 
der zum Zeichen ſeiner revolutionären Geſinnung 


alle Rangabzeichen und Orden abgelegt hatte, außer 


einer goldenen Kette, die er über der Bruſt trug. 
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Die Wacht an der Adria. 


Obwohl vom Oſte her ein Schimmer des 
Friedens zu leuchten beginnt, ſind unſere 
Waffenbrüder an der Adria weiter gezwun⸗ 


en, ſcharfe Wacht zu halten, denn noch immer 
mach italieniſche Feind verzweifelte An⸗ 


ſtrengungen, ſich ſeiner tapferen Gegner zu 


erwehren, und wenn er auch faſt hoffnungs⸗ 


— — 


verſammlung der Otsgruppe des Bundes deutſcher 


odenreformer am 25. Januar: i 
Vorstandes, daß die Freihlung von Kriegerheim⸗ 
ſtätten auf Schwierigkeiten ſtößt, da die Baukoſten 
ſich höher ſtellen, als angenommen; doch 
tens mit dem Bau 


Mitteilung des 


doch foll wenig⸗ 
eines Einfamilienhauſes be⸗ 


onnen werden. 6. Bezirkstag weſtpr. Maler⸗ und 


Februar in Thorn: Vor⸗ 


ackierer⸗Innungen am 21. Februar 5 
Richtlinien im Maler⸗ 


trag über „Allgemeine 
ewerbe na 


dun 
vereins; Leiterin Frl. Reſchke. Gründung einer 
Ziegenzuchtabteilung im Kleintierzuchtverein Thorn. 
Kaninchen⸗Ausſtellung des Kleintierzuchtvereins in 
den Baracken auf der Culmer Esplanade. 

Ferner ſeien erwähnt: 5. Dezember: Gründung 
des Vereins „Soldatenheim, e. V.“ unter Vorſitz von 
9 Oberſtleutnant von Thadden. 18, Dezember: 

ründung der Ortsgruppe des Wei ſeiſchifſahrts⸗ 


Dr. Haſſe. 5 

Zu den erfreulichſten Ereigniſſen des Jahres ge⸗ 
hören zwei gemeinützige Stiftungen: 1. die Spende 
des Saugewerfsmeilters Julius Groſſer von 3000 


I) 
dem Kriege“ und Vorſtandswahl. Hohenſtein⸗Lüdersdorf 
Jubiläum des 25jährigen Beſtehens des Thorner bis Dezember 1915 ſtellv. Gouverneur von Thorn; 
Geſangvereing „Liederfteunde“ am 3. Juni. Grün⸗ Kaufmann Heinrich Lukoſchat: Oberlehrer Dr. Her⸗ 
einer Jugendabteilung des Vaterl. Frauen⸗ mann Eichel; Töpfermeif 


| 


los kämpft, fo muß er doch ſtets unter der 
Überzeugung ſtehen, daß alle ſeine Anſtren⸗ 
gungen vergebens ſind. Und die treue Wacht 
an der Adria wird beſtimmt ihren Lohn fin⸗ 
den, denn trotz aller großen Worte müſſen 
die Italiener in naher Zeit einſehen, daß ſie 
völlig beſiegt ſind. 


Wagner; Küſter der St. Geor e a. D. 
Karl Strempel; Pfarrer von St. Marien Johann 
Meczykowski; königl. Forſtmeiſter Hans Kamlah; 
Prokuriſt und Stadtverordneter Arthur Kube; 
Fleiſchermeiſter Rudolf Hauſer; Profeſſor E. Feyer⸗ 
abendt⸗Zoppot; Küſter der neuſt. ey Kirche Ferdi⸗ 
nand Arndt, der 32 Jahre dieſes Amt bekleidet: 
Kaufmann Otto Liebchen; Rechnungsrat Rudolf 
Krzyzanowski; Generalleutnant von 5 

eee von März 


ter Paul Dietrich; Kauf⸗ 
mann Louis Gaſtorowski; Obermeiſter der Freien 
Schuhmacher⸗Innung Thorn, Johann Richert; 


Mittelſchulrektor a. D. Ernſt Lindenblatt in 
Wriezen, früher an der e en in 
D. Theodor Dümler; 


Thorn; Re ae a. 
Rentner Ernſt Hirſchberger; Rechnungsrat Kla⸗ 
witter⸗Thorn; Baumeiſter Reinhard Uebrick; Lehrer 
Hermann Schmidt; königl. Ei enbahnzugführer 
Joſeph Labenz; Eiſenbahnbetriebsſelretär a. D. 
Wilhelm Treptow. 

An Anfällen und größeren Bränden waren zu 
verzeichnen: 7. 2. Großfeuer in der Maſchinenfabril 
Born u. Schütze in Thorn⸗Mocker. Niedergebrannt 


Mark zur Friedrich Wilhelm Buſſe⸗Stiftung, die ſich find der e ee und Dachſtuhl über der 


dadurch auf 10 000 Mark erhöht, anläßlich der Ver⸗ Keſſelſchmiede. 


mählung ſeiner Tochter Eliſabech. 2. Die Stiftung 
des Fräuleins Luiſe Bergenroth im Betrage von 
85 207 Mark, abzüglich eines Legats von 5000 Mark 
füre den Kleinkinderbewahrverein und 5000 Mark 
für die Jungfrauen⸗Stiftung des Coppernikus⸗ 
Vereins, aus deren Zinſen Schüler der drei oberen 
Klaſſen des Thorner Eymnaſiums und daraus her⸗ 
vorgehende Studierende unterſtützt werden ſollen. 

ie Toten des Jahres waren: 2 e 
ſekretär Rechnungsrat Guſtav Bayer; Kanzlei⸗ 
ekretär a. D. Hugo Barth; Bäckermeiſter Max 
Szezepanski; Polizeiwachtmeiſter Ferdinand Moy⸗ 
ih; Baugewerksmeiſter Adolf Teufel; Fuhrhalter 
Heinrich Schwartz; ordenſt. Lyzeallehrer Karl Loh⸗ 
müller; Lehrer Kaſimir Brauer; Gerichtskaſſen⸗ 
rendant a. D., Rechnungsrat Selke; Neſtaurateur J. 
Wagner; Kaufmann Paul Tarrey; Lehrer Julius 


— 
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— Ben ng gr en 


Eine ſchlanke, hochgewachſene Erſcheinung mit 
einem ſchwarzlockigen Poetenkopfe fiel auf, der die 
dreißig noch nicht überſchritten haben konnte: der 
Ukrainer Tublinski. Die ukrainiſchen Abgeord⸗ 
neten waren in Breſt eingetroffen, als der Waffen⸗ 
ſtillſtand ſchon geſchloſſen war; die übrigen reiſten 
wieder ab, und Herr Lublinski iſt allein zurück⸗ 
gebleben, um den Friedensverhadlungen beizu⸗ 
wohnen. 

Unter wie anderen äußeren Umſtänden ſpielt 
ſich doch die Friedenskonferenz ab, als man ſich 
früher allgemein vorgeſtellt hatte! Schon den Ort 
der Handlung hätte man noch vor wenigen Mona⸗ 
ten nicht vorausſehen können. So manche Stadt 
im neutralen Europa wünſchte für ſich den Ruhm 
und das gute Geſchäft, die Friedenskonferenz zu be⸗ 
herbergen. Was hatte man nicht alles über den 
erſehnten großen Kongreß fabuliert! Vier⸗ oder 
fünftauſend Perſonen würden die Friedens⸗ 
delegationen ſamt ihren Hilfsarbeitern und Büro⸗ 
beamten, mit den Journaliſten und dem ganzen 
Troß von nichtamtlichen Beſuchern zählen, alſo eine 
ganze kleine Stadt müßte für den Kongreß herge⸗ 
richtet werden. Eine Hotelſtadt in dem einen 
Lande oder ein Badeort in einem anderen, hieß es, 
ſollte für das Friedenswerk bereitgeſtellt werden, 
und noch mitten im Kriege arbeitete man die er⸗ 
denklichſten Pläne und Vorbereitungen aus, Jetzt 
iſt es keine Stadt, ſondern das kleine Barackenlager 
von Breſt⸗Litowsk, das die Friedenskonferenz auf⸗ 
nimmt; nicht ein paar tauſend, ſondern rund etwa 
hundert Perſonen ſind zugegen, und keinem Hotel, 
keinem Hausbeſitzer und keinem Geſchäftsmann 
fallen die erſehnten Kongreßprofite in den Schoß. 
Aus dem einfachen Grunde, weil ſie hier alle nicht 
vorhanden find. Denn die Stadt Breſt⸗Litowsk 
exiſtiert nicht mehr, die Nuſſen haben fie zerſtört 
und die Einwohner vertrieben. 

Ein Spaziergang von einer halben Stunde führ! 
von der Zitadelle nach der Stadt. Gleich beim 


a Thorn unter Vorſitz des Oberblirgermeilters 


die Luft ragen, das mit ſeinen verbogenen, unregel⸗ 
mäßigen Linien wie die Karikatur einer ſinn⸗ 
gemäßen Konſtruktion ausſieht: es war eine 
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randſchaden, durch Verſicherung 
gedeckt, 50 000 Mark. Entſtehungsurſache unbekannt. 
20. 5. Ertrunken ſind bei einer Bootsfahrt auf der 
Weichſel der Oberprimaner Julius Teufel und der 
Anterprimaner Kurt Stechert. 14. 6. Brand eines 
Stallgebäudes in Thorn⸗Mocker, Noßgartenſtraße 32. 
Bedeutender Schaden. Arſache: das Spielen mit 
Streichhölzern. 4. 7. Größerer Waldbrand im 
ſtädt. Revier Barbarken, der etwa 35 Morgen 

nterholz vernichtete. Der Schaden iſt erheblich. 
Die Anzeichen laſſen Brandſtiftung vermuten. 25. 11. 
Auf der Jagd verunglückte tödlich der Holzhändler 
Friedrich Riengß⸗Thorn infolge Entladens des Ge⸗ 
wehrs beim ie eines Grabens. 

Im Landkreiſe Thorn waren die wichtigſten Vor: 
gänge: In der Kreistagsſitzung vom 29. März 
wurde der Haushaltsvoranſchlag für 1917 au 
641 357 Mark, gegen 588 037 Mark im Vorjahre, 


— 


Fliegerhalle, die die Ruſſen bei ihrem Abzuge zer⸗ 
ſtört haben. Die Chauſſee ſteigt an, bald kommt 
man an die erſten Häuſer, und nun entfaltet ſich 
ein Bild von ungeheurer, troſtloſer Monotonie. 
Vier Fünftel der Stadt liegen in Trümmern. Die 
deutſche Verwaltung hat ſchon viel getan, um die 
Greuel der Verwüſtung zu mildern; Trümmer und 
Schutt find hinweggeräumt, ein Teil der Häuſer 
wiederhergeſtellt, und Regen und Schnee haben in 
dieſen 2% Jahren die Brandſchwärze abgewaſchen. 
Von weitem ſieht der helle Anſtrich der Häuſer, weiß 
oder rot, freundlich aus. Aber man geht durch einen 
Straßenzug nach dem andern und fieht Überall das⸗ 
ſelbe: ohne Dach ſtehen die nackten Mauern der 
ausgebrannten Häuſer da, und in den öden Fenſter⸗ 
hühlen wohnt das Grauen. 

Noch vor achtzig oder neunzig Jahren hatte die 
Stadt dort geſtanden, wo ſich heute die Zitadelle 
befindet. Aber Nikolaus I. wollte hier, an der 
Mündung des Muchawiec in den Bug, eine Feſtung 
anlegen, und da die Stadt dem Plane im Wege 
ſtand, ſo befahl Väterchen Zar kurzerhand, ſie abzu⸗ 
brechen und ein paar Kilometer abſeits neu aufzu⸗ 
bauen. Auf dem alten Platze entſtand jetzt die 
Feſtung. Das Kernwerk, das ſich an das rechte 
Ufer des Muchawiec und Bug anlehnt — von der 
Brücke hat man einen lohnenden Blick über das be⸗ 
ſchneite Flußtal —, ſchließt einen ziemlich großen 
Platz ein, auf dem ſich verſchiedene Gebäude, eine 
ruſſiſche Kirche und Baum⸗Anlagen befinden, und 
es wird weiter von einem Gürtel von Wällen um⸗ 
ſchloſſen und wurde in neuerer Zeit durch weiter 
hinaus verlegte Außenſorts verſtärkt. Den Durch⸗ 
meſſer der inneren Umwallung legt man wohl in 
zwanzig Minuten zurück. Ein Teil des Kernwerkes 
und mehrere der von ihm umſchloſſenen Gebäude 
ſind von den Ruſſen zerſtört. Innerhalb der Am⸗ 
wallung rechts vom Bug, von dem Kernwerk durch 
einen Graben getrennt, liegen die Baracken. Ein 
paar gradlinige Straßen, die heute Gouvernements⸗ 


Bahnhof ſieht man ein phantaſtiſches Eiſengerüſt in ſtraße und Kernwerkſtraße heißen, durchſchneiden 


das Gelände; an ihrem Kreuzungapunkte ſteht ein 
deutſcher Zeitungs⸗Kiosk, und ein Wegweiſer ſagt, 
wo es zum Kino geht. Die Baracken ſelbſt ſind 
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feſtgeſetzt. 
auf 374038 Mark. Durch Umlage müſſen 28 563 
Mark mehr aufgebracht werden. Genehmigt wurde 
der Ankauf eines Baſalt⸗Steinbruchs bei Goldberg 
in Schleſten in Gemeinſchaft mit dem Kreiſe Culm. 
Die Koſten einſchließlich der erforderlichen Bauten 
ſtellen ſich auf 480 000 Mark, wovon jeder Kreis 
240 000 Mark zu übernehmen hat. — In der Kreis⸗ 
tagsſiung vom 14. November wurde eine Nach⸗ 
tragsbeihilfe von 3000 Mark zu dem ſeinerzeit be⸗ 
reitgeſtellten Zuſchuß von 10000 Mark für die 
Schließung des Neſſauer Deiches gewährt. 5 

In Podgorz wurde in der Gemeindeſitzung vom 
27. Februar mitgeteilt, daß der kommunale Bedarf 
aus den alten Steuerſätzen, Zuſchlag zur Einkom⸗ 
menſteuer 240 Prozent, zur Realſteuer 190 Prozent, 
zur Bierſteuer 100 Prozent, gedeckt wird. — In der 
Ergänzungswahl zur Gemeindevertretung am 
15. Dezember wurde in der 2. Abteilung gewählt: 
anſtelle des Gy. Bergau Fleiſchermeiſter Noga; in 
der 1. Abteilung: anſtelle des Gy. Meyer Brauerei⸗ 
beſitzer Thoms. 

Aus dem übrigen Kreiſe ſind als bemerkens⸗ 
werte Begebenheiten hervorzuheben: am 7. Februar 
Großfeuer in der Syrupfabrik Rübner in Schmolln, 
die völlig niederbrannte; Urſache unbekannt. Das 
Gut Mortſchin des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Dommes iſt durch Kauf in den Beſitz des Kauf⸗ 
manns Heidemann⸗Bromberg übergegangen. 

Die Toten des Landkreiſes waren: Rentner 
Heinrich Krüger⸗Ober Neſſau; königl. Okonomierat, 
Majoratsherr Hermann von Wegner ⸗Oſtichau⸗ 
Lehrer Johann Roskwitalski von der kath. Schule 
in Podgorz; Rentner Johann Finger⸗Groß Neſſau. 


Kriegs⸗Allerlei. 
Tagesbefehl König Ludwigs an das bay- 
eriſche Heer. 


Das Verordnungsblatt des bayeriſchen 
Kriegsminiſteriums veröffentlicht folgenden 
Tagesbefehl des Königs: 

Zum vierten Male entbiete Ich in harter 
Kriegszeit Meinem heldenhaften Heere an der 
Schwelle eines neuen Jahres Meine und der 
Königin Glück⸗ und Segenswünſche. Mehr 
als ein Jahr ift verfloſſen, ſeitdem im Gefühle 
ihrer überlegenen Kraft die verbündeten 
Mächte die Hand zum Frieden boten: als 
zerſchmetternde Fauſt traf die zurückgeſtoßene 
Hand im Oſten, Weſten und Süden unſere 
Feinde. Dankerfüllten Herzens gedenke Ich 
Meiner tapferen Bayern, die an den glän⸗ 
zenden Erfolgen des Jahres 1917 ruhmreichen 
Anteil genommen, die in zäher und entſa⸗ 
gungsvoller Abwehr wie im unwiderſtehlichen 
Angriff ihre Treue und Tüchtigkeit bewährt 
haben; aber auch all den Kämpfern und Hel⸗ 
fern hinter der Front und in der Heimat, den 
Frauen und Kindern, die ihre Kraft freudig 
in den Dienſt des Vaterlandes geſtellt haben, 
gebührt Mein Dank! In tiefer Wehmut 
trauere Ich um die Beſten Meines Volkes, 
die ihr Leben und ihre Geſundheit dem Vater⸗ 


Die Kretsabgaben ſteigen von 334 785 


alnde geopfert haben. Wenn auch die Frucht 


zu reifen, wenn im Oſten die Morgenröte 
eines gerechten Friedens zu tagen beginnt, 
noch ſind wir nicht am Ende. Ein harter eini⸗ 
ger Wille und das Bewußtſein unſerer ge⸗ 
rechten Sache wird uns mit Gottes Hilfe auch 
fernerhin die Kraft geben, zu opfern, zu 
kämpfen und zu ſiegen, bis wir den Frieden, 
den wir brauchen, uns erzwungen haben. 
Meine innigſten Wünſche begleiten Meine 
tapfere Armee und Mein treues ſtandhaftes 
Volk in das neue und — Gott gebe es! — 
letzte Kriegsjahr. München, 29. Dezember 
1917. Ludwig. 


kleine Häuſerblocks, niedrig gebaut, mit ſtarken 
Mauern, drinnen mächtige Ofen und überall 
Doppeltüren. 

Das Barackenlager iſt heute die Reſidenz der 
Diplomatie. Selbſt in einer Kleinſtadt wären die 
100 Perſonen mit verhältnismäßiger Leichtigkeit 
unterzubringen geweſen; aber in den Baracken, wo 
jeder einzelne Raum bereits ſeine Beſtimmung 
hatte, war die Aufgabe keine Kleinigkeit. Indes 
hat die Militärverwaltung ſie überaus raſch gelöſt. 
Zuerſt ſchien es, als ob die ganze deutſche Delegation 
in dem Sonderzuge wohnen bleiben müßte, und ganz 
entbehrlich iſt dies Hotel auf Rädern noch immer 
nicht, obwohl die meiſten feiner früheren Inſaſſen 
in den Baracken eine etwas biwakmäßige, aber aus⸗ 
reichende Unterkunft gefunden haben. Über die 
Fürſorge, die die Militärverwaltung den Delega⸗ 
tionen in aller erdenklichen Weiſe gewidmet hat, 
hört man nur eine Stimme dankbarer Aner⸗ 
kennung. Die Gouvernementsſtraße könnte jetzt die 
Diplomatenſtraße heißen. Die Delegationen der 
Verbündeten und der Ruſſen wohnen wenige 


Schritte von einander; nach Möglichkeit hat man 


jede Miſſton in einem eigenen Häuſerblock unter⸗ 
gebracht. Man ſpeiſt in den beiden Militärkaſinos 
und iſt dort auch des Abends beiſammen; in der 
Tat gäbe es gar keine andere Gelegenheit, zuſam⸗ 
menzukommen. In dem größeren der beiden 
Kaſinos, das innerhalb des Kernwerkes liegt, wurde 
dieſer Tage eine vorzügliche Kino⸗Vorſtellung ge⸗ 
geben, und u. a. wurde der. an Ort und Stelle an⸗ 
gefertigte Film von den Waffenſtillſtandsverhand⸗ 
lungen vorgeführt. Da man bei dem Eintreffen der 
diplomatiſchen Miſſionen alsbald viele militäriſche 
Photographen an der Arbeit ſah, ſo darf man wohl 
bald auch eine Vorſtellung über den Beginn der 
Friedensverhandlungen erwarten. Alles iſt hier 
ſehr eng beieinander: im erſten Stock des Kaſinos 
findet die hiſtoriſche Friedenskonferenz ſtatt, und 
im Saale des Erdgeſchoſſes wird der Film vorge⸗ 
führt werden, der die Ankunft und die Bewegungen 
der Bevollmächtigten in den Straßen der Baracken⸗ 
ſladt zeigt. 


* 
. 
ö 


* 


* 
. 


. et yet — 


Der Verkeidiger von Lüttich aus deutſcher tikel der Militärkritiker. „Gaulois“ vermutet, 
Gefangenſchaft enklaſſen. daß nicht nur die Truppen an der Oſtfront, 

Der belgiſche General Leman, der Bertei- ſondern auch die jetzt abkömmlich gewordenen 
von Lüttich, der ſich ſeit September 1914 Diviſionen Belows und Mackenſens nunmehr 
zulſcher Gefangenſchaft befand, iſt in Bern nach dem Weiten geworfen werden. Sehr 
getroffen. Er wird mit Einwilligung der ſcharf bekämpft er die weitverbreitete Mei⸗ 
deutſchen Regierung heimbefördert. nung und Hoffnung, daß eine innere Kriſe 
25 = ſernſter Natur in Deutſchland ausbrechen und den müßten. Die Verbündeten bedürfen 
Aeugſt vor der deutſchen Weſt⸗Offenſive. ſeine militäriſche Kraft lähmen werde. „Man ſchleunigſt einer halben Million friſcher Streit⸗ 
ie geſamte franzöſiſche und engliſche vergißt dabei, daß die Deutſchen ſeit drei kräfte, einer größeren Anzahl von Geſchützen 
beſchäftigt ſich mit der drohenden Jahren einen Geiſt der Organiſation und und vor allem vieler Angriffsflugzeuge. 
zeichiſchen Offenſive an der Weſi⸗ Disziplin entwickelt haben, der, auch durch Frankreich werde gezwungen ſein, ſeine 


ben nur eine Maſchine und einen Mechaniker 
gibt? Warum nicht Block gegen Block?“ 
Nicht anders ſpricht die engliſche Preſſe. 
Oberſt Repington weiſt in den „Times“ nach, 
daß die ſeit 1914 dauernde deutſche Defenſiv⸗ 
taktik im Weſten nun zuende gehe und daß 
entſprechende Gegenmaßregeln getroffen wer⸗ 


weiſt auch „Morningpoſt“ vom 11. Dezember 
hin: Die leitenden Politiker — ſchreibt das 
Northcliffe⸗Blatt —, dächten noch immer mehr 
an ſich als daran, den Krieg zu gewinnen. 
Man brauche nur an die Schonung Irlands 
bezüglich ſeiner Heranziehung zu den mili⸗ 
täriſchen Laſten zu denken. Ohne Irland 
gehe die Sache nun aber nicht mehr! Allein 
auch dann werde es noch Monate dauern, ehe 
die militäriſch brauchbaren Kräfte ausgebildet 
wären. Und was in dieſen Monaten alles ge⸗ 
ſchehen ſein könne, darüber ſchweigt „Mor⸗ 


Die 


ont. Die ſtegestrunkenen Stimmen, die militäriſche Erfolge genährt, unentwirrbar Klaſſen 1918 und 1919 einzuziehen und ſeine ningpoſt“ 
nach dem kleinen, raſch glänzend wett⸗ ſcheinende Probleme gelöſt hat.“ „Bataille“ älteren Jahrgänge an der Front zu belaſſen. — — — 
gemachten, örtlich Erfolg des Generals vom 12. Dezember äußert ebenfalls lebhafte (Das wird man in Frankreich nicht gerne Deutſche Worte. 


chnitt frohlockten und Beſorgniſſe, der deutſch⸗öſterreichiſche Block hören!) Aber auch England müſſe möglichſt 


Was du immer kannſt, zu werden, j 


nicht müde wurden, über bie „Demoraliſation“ werde jetzt mit feinem ganzen Gewicht auf ſchnell neue Mannſchaften aufbringen, und Arbeit ſcheue nicht und Wachen; 
und „Auflöſung“ der deutſchen Armee zu den Weiten drücken, und bricht dabei in die zwar durch Ausdehnung der Altersgrenze bis Vor dem Karrieremachen. 


orakeln, ind völlig verſtummt. Die Furcht 
vor der beutſchen Drohung beherrſcht die Ar⸗ 
Dee ee. eee, — 8 


Klage aus: „Warum vier Heere, vier Inſtru⸗ auf 50 Jahre und ſtrikte Anwendung des 


Aber hüte deine Seele! 8 
mente, vier leitende Organe, während es drü⸗ Dienſtgeſetzes auch auf Irland. Auf Irland 


Theodor Storm. 


eee eee 


Kartoffelverbrauch. 


Iankaufsſtelle Thorn, 2 e ae de 090 


Pelzwaren⸗Ausverkauf 
5 1 iſt zu vermieten. 
5 O. Scharf. 


am Seglertor, 
iſt Freitag von 10 bis 12 Ahr geöffnet. Auch außerhalb 
dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 


B gegr. 1903, f. d. Ein!.-Freiw.-, Fähne.-, Prim. u. Abitur.- 
Prüfung, sow. 2. Eintr. i. d Sekunda einer höheren Lehranstalt 


1 EEE 
Dr. J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 


Streng neren. Pension. 192 


u 184 Abitur, 
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oder elektriſche 


Die durch nachläſſige Behandlung oder unzuläſſigen Mehrverbrauch Bisher bestanden bereits ‘ — 1 am 
entſtandenen Ausfälle können ſpäter nicht durch Zuweifung weiterer] Seit Jan 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter: O0 Abitur. Dianes 85 Flügel 
Kartoffeln ausgeglichen werden. Auch iſt der Haushaltungsvorſtand 48 für O 1 und U, 115 für OB a. Un, © . um 0 


Neben dieſer 


Strafe können die Vorräte, auf welche ſich die ſtraf⸗ 


bare Handlung bezieht, ohne Entgelt eingezogen werden, ohne Unter⸗ 


ſchied ob ſie dem 


äter gehören oder nicht. 


Thorn den 31. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Fleiſchration. 


Für die laufende Woche beträgt die 
Fleiſchration noch 250 Gramm Fleiſch 
mit eingewachſenen Knochen oder 200 
Dramm Fleiſch ohne Knochen; fur 
Rinder bis zu 6 Jahren die Hälfte, 

Thorn den 31. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


— FREE 2 a RER 


ſtraße aus, 
6. Gaſthaus zum „Deutſchen Kaiſer“ 
Jakobs-Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 41. 
Die in den Vorſtädten wohnenden 
Perſonen wollen die Marken nur in den 
Ausgabeſtellen ii abholen. 


ür Monat Januar 1918 
5 Verteilung: langen 
an Haushalte mit 3 und mehr Per⸗ 
ſonen, die keine Gas⸗ oder elektriſche 
Beleuchtung haben . . 1 ½ Liter. 
Au Haushalte mit 2 Perſonen, die 
keine Gas⸗ oder elektriſche Beleuchtung 
7 6n Pe en su Aualler; 
An Einzelperſonen, die kein Gags 
Beleuchtung haben, 
Liter. 


* 2 


An Haushalte, die entweder nur in 


der Küche oder nur in einem Zimmer 
der Wohunng Gas⸗ oder elettriiche 
Beleuchtung haben . ½ Liter. 


D. 

Zur Empfangnahme der Petroleum⸗ 
marken iſt der Brotkartenausweis und 
die eideöftattliche Verſicherung zum 
Petroleumbezug gemäß unſerer Bes 
kauntmachung über die Petroleum⸗ 
verſorgung vom 3. November 1917 
vorzulegen. Diele Bekanntmachung 
haben ſowohl die Verbraucher als auch 
die Petroleumverkäufer genau zu bes 
achten. 


Zuwiderhandlungen werden na 
der Anordnung des Magiſtrats Thorn, 
betreffend die Regelung der Petro⸗ 
lenmverſorgung vom 2. Dezember 
1915 beſtraft. 


Thorn den 31. Dezember 1917. 
Der Magiſtrat. 


Rathausdiener 


zum foforligen Eintritt gelucht. 

Unbeſcholtene, rüſtige Männer wollen 
Bewerbungsgeſuch und Lebenslauf jojort 
richten an de 


Magistrat Thorn. 


| Sau. Mark Hohl, 
Lehrerin für Geſang, © 


Schmiedebergſtraße 1, III. a 


BER 
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e, Ki U . See. adele 


Moſchinenſchreiben, 


werde ich auf meiner Waldparzelle in 

Kaſchorek (in der Nähe weſtlich Auto⸗ 

niewo) einige hundert Kiefernſtrauch⸗ 

haufen ſowie Kiefernſtubben verkauſen. 

Theodor Maciejewski, Thorn III. 
Sleſere jeden Poſſen geladene 


Fagd patronen 


in allen Kalibern, Zentr und Lef. rauch 


ſtark und rauchlos, auch leere Hüllen, 
Pfropfen und Schlußdeckel. 
Leo Ozempiez. Bob gorz. 


111 Achtung 11! 
60 Dutzend unzerreißbare Roßhaar⸗ 
haubennetze eingetroffen. 
l. Arneze msi, Culmerſtr. 24. 


8 


N 
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ſtellt Tot. ein 3. Schröder, Tiſchler mult. 


in 
KEN! 


Arbeiter 


Gustav Weese, 


Toorn- Weder, Fritz Reuteiftraße 22, 


 Selferobzieher 


verlangt für dauernde Beihäftigung 
A. E. Hohl, Mineralwaſſerfabrik. 


Zum ſoforiſgen Antritt ſuche ich eine 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraute, der 
polniſchen Sprache mächtige 


Kaſſier er in. 


Angebate mit Zeugnisabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten 


Alexander Mroezkowski, 


Un. Snnsfneherin 


geſucht. Hofſtraße 1 a, 2 Treppen. 


weiche 500 


f geſucht. A. Kirmes, Bacheſtr. 17. 


on ſof geſucht. indenſtr. 40 1 Tr., l. 


5 (dar. 82 10 4% für € 
4 a und 128 Ein]. 
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Schreiben Sie schlecht 
Dann ſchaffen Sie ſich das Werk „Schnellſchönſchreiben“ an. Auch die 
ſchlechteſte Handſchrift wird in wenigen Stunden dauernd flott und 
Franko 1 Mk. 
K. Kula, Berlin⸗Meukölln, Poſtfach 332. 


ſchön. 80 000 Expl. verkauft. 


— . C— — 


face Verkäuferin | 


zur ſelbſtändigen Leilung einer unſerer 
Verkaufsſtellen mit kleiner Kaution 
geſucht. 


Thorntr Brotfabrik. G. n. h. H., 


Thorn⸗Mocler. 


Mark Kaution ſtellt, für 
mein Zweiggeſchäft Bacheſtr. 2 ſogleich 


Aeltere, zuverläſſige 


Pokarbeiterin 


ſtellt ſofort für dauernd ein 


A. E. Pohl. 


zum Flaſchenſpülen ſtellt für dauernde 
Beſchäftigung ein 
A. E. Pohl. Araberſtraße 13. 


Arbeilsmädchen 
ſtellt ein 
Dampfwilſcherei Man Hoppe, 
Bacheſtraße 5 —7. 
Für kleinen, ſauberen Haushalt wird 


zuberlüſſige Bedienung 


mit Zeugniſſen ür 4 Stunden am Tage 
gelucht. Brombergerſtraße 108 u. 3. 


Auf wärterin 


ſofort geſucht. Beraſtraße 50, 


Süng. Yuftonztemüddien 


F 
Aufwärterin 
wird gewünſcht. Fiſcherſtr. 38 A., 3. kr. 
Aufwärlerin 
vom 1. oder 15. 1. geſucht. 
Mellienſtraße 56, 1, r. 


Empfehle und ſuche 
au jeder Zeit für Hotels, Reſtauranis 
Land Wittinnen Kochmamſell, Stützen. 
Büfeltfräuleln, Verkäuferinnen. Stuben⸗ 
wädchen, Köchinnen. Mädchen für alles 
Kellnerlehrlinge. Hausdlener. Stulfcher, 

Gärtner und Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
— — — names 


— — 


ö In per 9%: 
Ye De 
Ein gut verzinsbares . 


Hausgrundſtüch 


krankheinshalber zu verkaufen. 80 ere 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Keiner Hausgrunpftük, 


Brom erger Vor stadt, mit Staklungen 
Ohſt⸗ und Gemüſegarten, zu verkaufen. 
Anzahlung 6900 Mark minbeiiens 

Augebote unter J. 3058 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ 


Herbst 1917 
r Prospekt. n Fernruf Nr. 11687. CIE 


een ann nn rn ne — nn ne ns 


bestanden wieder ® 
4 Damen das Abifur. 7 


Nachn. 30 Pfg. mehr 


Für 8500 Mk. 
2 Wohnhänſer und 2 Morgen Wie⸗ 


ſenacker verkauft kraukheitshalber 
Bime Inglelska, Schönwalde. 


— — 


. WERE TE TI 
Kleines Grundſtück 

mit Stück Land und maſſiven Stallungen 

ſofort zu verkaufen. 

Thorn⸗Mucker, Grauhenzerftr. 168. 


Grundffück, 


bei Thorn, zu verlaufen: 
Angebote unter D. 3054 an die 
Geſchäftsnelle der „Preſſe“ erbeten. 


"Guterh., Pianfeiener Mantel 


und anderes zu verkaufen Wo, fagt 
die Geſchäftsſtelle der „Brefle®. 


Berih. gebt. Möbel, 


Aumenifhe Schneelduhe 


(Ski, zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“,. 5 

1 Barker Holzſchliſten 
und 1 Hundeſchlitlen, beide mit 
Eiſenbeſchlag, eine Dezimalwage 

und eine Holzireppe 

au norfanfen. Mellienftiaße 85. 
Ein gulf erhaltenes, zweiräderiges 


Jauchefaß 


ſtebt! illig zum Verkauf. 


un 


rn 
1 10 9 0 8 
——— 
ar ‘ 
Gut erhaltenes Büſett. dunkel Eiche, 
geſucht. Angebote mit Preisangabe unter 


R. 3942 an die Geſchäftsſtelle der 
„Br: fie“ erbeten. 


Zu kaufen WE Ar 

Pelkalcum⸗ oder Epiritnß-Hänges 

And Stehlampen ei. 

Anoeb. an W. Friedrichſtr. 8, hochpart, l. 
Ein gut erhaltener 


Schaukelftuhl 


zu kaufen gemht. 
Ange gte mit Preſs unter Z. 3050 
an die Geſchäftsſtelle der „Prey e“ erb. 


Ein kleiner 


Handwagen und 
ein Rodelſchlitten 


zu kaufen gelucht, Odeon. 


De bis 4 ſitzig, zu kaufen geſucht Augebole 
mit Preisangabe unter J. 3059 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Suche für 2 Pferde 
leichte Beſchäftigung. 


A. E. Pohl Fernſprecher 026. 


88885855805 


malfive Gebäude, 14 Morgen, mit Wieſe, | ag 


inwie einige Lederſtühle zu kaufen 


Rodelſchlitten, . 


Wobnüngsangebeſ «8 


Nasal. Markt 27 


ein großer 


Laden 


Zimmern, 2 Wohnſtuben nebſt Küche 
init beſonderen Eingängen, reichliche 
helle Lagerräume bezw. Werkſtuben 
im Kellergeſchoß mit Straßeneingang, 
Laden nebſt Ladenzimmern und Luger⸗ 
räumen zum 1. 1. 18, Wohnſtuben 
nebſt Küche evtl. zum 1. 2. od. 1. 4. 18 
zu vermieten. ’ 
Anfragen Kleine Marktſtraße 8, part. 


Alitadt. Marki 16, 1, 
7 Zimmer⸗Wohnung, 


auch für gewerbliche und Bürozwecke 
geeignet, zu vermieten. 
Breſteſtraßze 16, 2. Stock, if eine 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Alkoven, 
Küche, Badezimmer und reichlichem Zu⸗ 
behör, vom I April 1918 zu vermieten 


Hetlſch. Wohnung, 


4 Zimmer (2 mit Separateingängen), 1 
großen Entree⸗Raum, Küche im Anbau 
mit beſonderem Eingang, reichl. Zubehör, 
Ausblick auf Grünanlagen an der St. 
Jalobskirche, 1. Etage, zum 1. 4. 18 zu 
vermieten. Anfragen 3 

h Kleine Marktſtraße 8, part. 


Wohnungen: 


Gerechteſtr. 8110, 2. Stage, 6 Zimmer, 
evtl. 3—4 Zimmer, 

Parkſtr. 25, 5 Stage, 4 Zimmer, 

Parkſtr. 51, 3. Etage, 3 Zimmer, mit 
Badeſtube, reichlichem Zubehör, fowie 
Gas» und eleltriſcher Lichtanlage vom 
1. April 1918 zu vermieten 


6. Soppart, Silherfe. 59, 
Kleine Wohnung mit Küche 
zu vermieten m ae 6. 4. 

a Wohnungsgrinhe 
an rue ai a a 
2-3 Zimmerwohnung, 


part, oder 1. Etage, vom 1. April 19 8 
zu mieten gefucht. Angebote mit Preis 
unter X. 3048 an dle Geſch. d. „Preſſe“. 


Harmonliums 


aus Friedensmaterial von ersten Firmen, 


hat noch in grösster Auswahl 
abzugeben 


Z. Sommerfeld 


Pianoforte-6rosshandlung 


Elisabethstrasse 56 Bromberg Fernsprecher 883. 


® 
65 
® 
® 
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® 
® 
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2 
8 
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sesunt 3 Zimmer-Wohnung, 


parteıre oder 1. Etage, möglichſt Brom⸗ 
berger Vorſiadt, zum 1. April 1918 von 


älterem Ehepaar (penfionierter Beamter). 


Angebote mit Preis unter M. 3037 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


3—4 Zimmerwohnung, 


part; oder 1. Etage, mit Gas, etwas 
Garten und Stall, zum 1. 4. 18 zu 
mieten geſucht. Gefl. Angeb. unter J. 
3034 eee eee 


Nelles Hänschen 


len für Monat Januar 1918 findet von . . er zii 5 

* Mittwoch den 2. Januar bis Sonnabend Buchführung Nu hlerinnen Sinderkeiteefe, Schreibfekketär. Rach A en San ae sende 
ben Januar in nachbezeichneten lehrt erfolgreich werden geſucht. Zu erfragen liſche, Ziehrolle u. a. m. zu verkaufen. jederzeit Angebote unter I. 3036 an die 

1 ee Beh: 17 9 115 M. Friedewald, Bücherrepiſor Berechteftraße 2. . e ee eee] preiswert zu vermieten, |Gelhättstielle ber „Brefie”. 

} uanmitioge Matt: n 4 8 u Getbertaße 33-33, Eins. Salah: 2 8 7 nam Eine Pläſchgarnitur, B. I. k. |Briudt 3° is nnen 

| ee nal dee 10) rn flute Mädchen een dern 1 aunt in m zer 

4 reppe, 7 P 5 5 775 . — kocker, mög udenſtraße. 

2. N II. Brückenstr. 18, mb Nadıhilfeit Den ten für meine Annapmeltille 1 um egg, TFF 05 ie RE Alessi er 

f . f ularbeiten „ . * 2 . 

L 8. ua me Bor · werden erteilt. pen e 1. J * Palm, 15 Ein einfacher Ausziehtiſch, Geſchäftswohnung Pit ohnun 9 

| 4: Solzeitation Anistens Mode, |” Mrenhofz-Berfauf, |Datotnühhere Srauentod“ | Günie und Entenkedern im Erdgeschoß Satobftr. 13 | 

2. 5. Rüſter, Graudenzerſtraße 85, rennho z Werkauſ.f 7 — zu verkaufen. Schiller 3, im Loden. l st del N abo 5 a Küche 40275 Zubehör 

1 Eingang zum Saal von der Berg⸗ Son wee ene d. den ee Frauen 1 . Mime, e N e e eee eee 


Th. Pokrant, 
Coppernikusſtr. 37, Laden. 
2 Zimmer-Wohnung, 
mögliſt Innenſtadt, von ſogſeich oder 
1. April 1918 zu mieten geſucht. 
Angebote unter ©. 3053 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. x 
Beamter ſucht 2 zimmerige 


ohnung und Küche. 
Angebote unter N. 3068 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junges, anſtändiges Mädchen ſucht 


möbl. Zimmer 


mit Kochgel., bevorz. Nähe Neuft. Markt. 
Angebote mit Preisangabe unter O. 
3039 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Mobllertes Zimmer 


für Difizier, möglichſt Nähe Bromberger 

Vorſtadt (Ulanenkaſerne), ſofort gefucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 

3055 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


einſtehende Frau ſucht ] 


2 Zimmer : Wohnung, 
in der Innenſtadt von gleich oder fpäte 
Angebote unter F. 3056 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 4 
Ninderloſes Ehepaar ſücht zum 1. 4, 18 
kleine 1» oder 2 Zimmerwohnung. 
Angebote unter G. 3057 an die Ber N 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. j 


Zimmer | 

für ſofort geſucht. N 
Angebote mit Preis inkl. Licht und 
Heizung unter M. 3062 an die Ge 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ; 


Sleineres, aangbares Geihäft 


in Thorn refp. Thorn⸗Mocker zu pachten 
geſucht. Angebote unter II. 3045 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — = 
Reſtaurant | 
von ſofort oder Tpüt. zu übernehm. geſucht. 
Angebote unter S. 3043 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ne Pe EEE VE SER 
Suche von jofort oder 1. April 1918 


gutgehendes Reitauran 


zu pachten. Angebote unter A. 3051 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ED 


s V F 


Proſit Neujahr! 


meinen lieben Gäſten, Freunden und 
Bekannten. 


Variöts „Preussischer Hof“, 


5 N Dir.: Frau P. Goldler, 
Sees 
OO HH HOCH HHHHPEOHGOHHHHO HH HH SH 


Ein frohes neues Jaht 


wünſcht ſeinen geehrten Gäſten, Freunden und Be⸗ 


W renßiſcher Hof“, 


M. Jacubowsk 
609000009800009000000800000000000099000 88 
4%%%õ,ůjũ % %,˖jũöũ¶d e OHIO HHIHHHE 9222 


Allen werten Gäſten, Freunden und Bekannten 
wünſcht 


kin frohes und geſundes neues Jaht 
Familie Grzeskowiak, Tivoli. 
%%% % %%% %%% % %%% % %%% %%% 
eee eee 
Den werten Beſuchern meiner Lichtſpiel⸗Theater wünſche 
ein glückliches neues Jahr! 
Lichtſpiele Odeon, Gerechteſtraße 3, 
Metropol, Friedrichſtraße 7. 


2999029094494 
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Allen meinen Freunden, Bekannten und Gönnern 


ünſche A 2 
ein fröhliches Neujahr! 
Johann Schulz, Selterfabrikant. 
eee 
———T—VVVVTVTVVGVCTCTCT(T—T———W—w—K—WWKK 


Ge e ce 


vo... 
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22° 
8 


| 


® 
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Allen verehrten Kunden wünſcht = 
dein geſeguetes neues Jaht @ 
3 Reſtaurateur Friedrich Liedtke 8 
„Zum deutſchen Kaiſer“, SY 

Leibitſcherſtraße 43. & 

SS SSS SS S S S SSS 0 


—. NE RE NENNEN 
zessen; zz % ÿονj,72q§a e,? 
E + 
3 Gin frohes : Ein 5 
2 22 neues Jahr 
5 und geſundes 2 8 munen EN 1 
2 nenes Jahr 2 2 755 en und Bekann 1 
2 wünſcht allen Freunden und 2 son smanski, Schmiedemſtr. 
2 „ 2 Neeee eee’ 
2 Familie Weitzmann, 3 z οοοοοοοοοοοοο 15 
2 Bürgergarten. 2 2˙ 55 
Lee , (pl si 
een 2 
Meinen werten Kunden, 81 
z e e und en 22 Saar und genen aim 
3 2 2 neuen Jahre! 
J i „Roßſchlächterei, 
2 frohes, ntdlices, 2 5 Wilhelm Zanker, d 
2 leuts Jahr! : 220% %%% %%%“? 
2 Otto Gehrt, Schmiedemſtr. 2 zz % %%%, 735 
3. Iporn-Moder den 31. 12. 18. 2 Allen, meiner Kundſchaft u. Ber 
1 50 0023 8 kannten, wünſche ich ein 
eee: 2 fröhliches, 
. Da Meinen werten Freunden N 2 1 
2 Bekannten wünfge 2 7 neues Jahr! 
18 5 212 Franz Radomicki, 
2 Bläck umd Frieden 3 8 Schuhmachermeiſter, 
2 zun neuen Jahre! 222 .: 
2 „ .9|0990009900000000009% 
19 Brennſpiritus⸗Großvertriebsz- 8 ü ũł6ͥ-̃ 
0 2 dle u, Dineralmaierjabeih 2 22% % οοοοοοοο 
ö A. E. Pohl. 5 2 Der geehrten Kundſchaft von 
ER 2666000 0000004 522 3 Thorn und Umgegend ein 
eee: 2 geſundes, 
2 Meinen geehrten Kun⸗ 88 \ 1 
2 dinnen wünſche ich für das 2 3 neues Jahr! 
3 Jahr 1918 & 2 B. Hackenberg, 
a J f Tapezier u. Dekorateur. 
92 Dil Flic, R e 
u Gelunheit Mi) $|2000000909009090909° 
Z Gottes reichſten Segen. 212° Ein f 4 
2 2 Gin frohes, 
2 Anna Wisniewski, 23 neues Jahr 
2 But = Atelier, 21% 
+ Coppernikusſtraße 5. 5 der werten Kundſchaft, Freunden 
3 0000990069009009% 2 und Bekannten wünſchen 
N 2 2 
eee: A. Wichert u. Fran, 
> Meinen werten Kunden, lieben ® 2 5 Restaurant „Zur Harmonie“: — 
| 2 na und Bekannten die 2 reren 
2 herflichſten Glück⸗ u. Segens⸗ 2 
ne | Herr, 40 Jahre alt, 
® wünſche zum neuen Jahre! 85 e ‚a0 Jahre Lenker. 
8 N. Fechner nebit genie, 2 fer Sure 
4 . 55 Angebote unter A. 3026 an bie 


J Oeſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ erbeten. 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 


Anfang 7 Uhr. — 


Sch. 


== Cafel-Musik, u 


S 
a2 272 277 


Ziegelei-k 
Großes Streichkonzert. 


Anfang 4 Uhr. 
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Anfang 4 Uhr. 


Von Dienstag den 1. bis Donnerstag den 3. Januar 1918. 
G 56 8 Streichn rt. täglich die För Bon 3 10 Uhr Vorſtellung. 
Auſang . — 9 Eintritt 50 Pf. } Drama in 4 125 We e 
1 g ö Hauptbarfteller: 
T u Frau Rehrens-Linke, königl. Theater am Gaertnerplaß, Müuchen. 
N BER” run N D ng Herr Wüstenhagen, königl. Hofſchauſpieler. ; 
Indwig Beck, tönigl. Hofſchauſpieler. 
Am Neufahrstage: Frl. Thea Steinbrecher, Münchener n 


Anfang 4 Uhr. 


Guter Kaffee, A Bier, gute billige Weine. 


o 2 
sosse 


2 
ze sees? 


Schühenhaus⸗Lichtppiel, 


1 ME” Bectl;oven. UM Trauerſpiel. 


2 
T v 2222222222252 


f br BE Von 1½ bis 4 Uhr auch Dt 8 5 nn za IR 


air] | 


auch früher, anderw. Stellung. 
Geſt. Angebote erbeten an 


eee ee 


— EERERRENE 
Gewandter Schreiber 
arbeiten vertraut ſicherer Rechner, ſucht r e nn eu mit reichlichem Zubetzör won ſogleich zu Gut möbliertes Sorin, Lagerſchuppen ll. en 


Angebste unter H. 
Seſchäftsſtelle ber v Preſſe“⸗ 


a ee 


Mittwoch den 2. Januar 1918: 


Großes Streich⸗Konzert, 


Profit Neuſah hei Proſit Reufahr! 


renssischer ‚Bol, 
Teleph. 944. Culmer Chauſſee 5 
Heute, Dienstag W den 1. Jaunar 1918: 
Große Militär „Fam ten- Rurlief lig, 
Intvie das graße Deze ber-Rin ſtlerprogramm. 
Alles lacht! Alles jubelt! 


eee 


Teleph. 944. 


Perſönliche Leitung: e Hennig. 
Eintritt 50 Eintritt 50 Pf. 


V 2 40 ler. a 
Silvesierfeier, 


Beginn 8 Uhr. 


Am Neujahrstage: 


— — —— 
Beſrelung aus der ruſſiſch ſioriſchen Zwaugsſacke nebit Verbindung 
von ruſſiſchen und bosniſchen Ketten Die Entledigung derselben führt 


Herr Alfonso Pe gschke 


frei vor den Augen bes e e 


Fharai Km Fl. Jette. 


bel v. Herman Friedef Rappow — die ‚die luſuge Wien. tin. — 
. — ——————— 


Außerdem 2 Schlag 
Ant! und Leiser“, „der Herr ii 


Anfang 4 4 Ahr. Anfang 4 Uhr. 
Nur frühes Kommen ſichert Platz! 
Dir.: Frau Paul Goldler. 


Profit Benjahe! Uren Henjahr! 


von 1—3 Uhr, | “ 


Wonne gie eren, 
Ark. 


Am Neufahrstag: 


Kleinkunſtbühne „Dreimäderlhaus“, 
Telephon Nr. 526. Coppernikusſtr. 28. 


Ab 1. Januar 1918: 
Täglich Auftreten der erſtklaſſigſten 
Künſtler und Künſtlerinnen. 


I Anfang: Sonntags 4 Uhr, wochentags 6 Uhr. ng 
Die Direktion. 


Eintritt pro Perſon 30 an 
Hochachtungsvoll G. Behrend. 


= Tivoli. Se 
Am Neujahrstage: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 de 10 Ur. 


Piiktoria- Park. Metranol- Theater, Felehrichftraße “. 


Zwiſchen zwei Jeuern. 


Luſt 9 in 2 Akten 
Am Neufahrstage von 1½ bis 4 Uhr 
Kindervorſtellung. 25 
Der Saal iſt gut geheizt. 


Untechaltungsmufik. 


Eintritt frei. 


Zentral-Theater. 


Bon Dienstag den 1. bis Donnerstag 
den 3. Januar: 


der Jae Film 


Wenn Tote Ipredhen, 


Drama in 4 „as von em Reinert. 
Mit Marla Carmi. 


Yenitmann Wublk. 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


Ddeon-Lichtsplele, Gereiielt. 3 


Bon Dienstag den 1. bis 1 den 3. Januar: 


des Lebens unge 
miſchte Freude. 


Roman einer . 905 der bekannten Saupe 
rn Andra. 


Ihr Papa. 


iſtſpiel, 2 Alle. In den Hauptrollen die beliebten Schauspieler 
Melita Pe petri, Leo Penkert, Hans Sternberg und Zofefine Wachinger 


Voranzeige. 
Vom A. bis 7. Januar im 5 


Der tanzende Tor, 


mit Waldemar Psilander. 
n Im Metropol: au 


2 Ye Brinzefin von Neutinlien, Ss 


Luſtſpiel in 4 Akten, mit Henny Porten- 


Schloßſtraße 9. 
Nur einmalige Vorführung. 


der Fall Noutt. 


Drama in 4 Akten. 


Pferdelazarett in Doncherry. 


Militäriſch⸗ amtlicher Film. 


Wer wird Vater? Luſtſpiel. 


Sehr a. 
billiges 
Silberlager. 


BERLIN W., 


72 5 5 
Sa len schmucke 


1 ral 8 2 0 


— nn e 8 


ninsichtssendung Gereitwilligett BR 


man 9 Küche, ET u. a 5 
4 Zimmer⸗ Wohnung 3 möbl, Jinnet, e Veen 
— — ——— — — 


vom 1. April 1918 zu vermieten. 
Gishaus, Werkſtütten, 


Brambergerſtraße 32, 2. Nea Zu eritag 


rer, 15 € Tt chis 
ihöne 7 Zimmer» Wohnung r 


Fänge Mädchen 


| 
achtbarer Eltern ſucht Stellung = 


Kanonierstr. 9, 


0 Kolonjalwarengeſchäft oder ie 0 
5 Tauentzienstr. 18 a. 


Angebote zu richten unter K. 3060 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


A, Burdach, Bialutten. Oftpr. 9 


& Mahnungsangrhstt 2 


3980 en die vermieten. Anfragen Bei fofort zu nermieten, 8, 3. von fofert zu verm. oder zu 


N See 5 pt. = ſagt die Goſchäftsſt. der „Breſſe“ 


\ 0 
\ 


A. Burdecki, Coppernikusftr. 21. 


